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Die letzte Phase des Wahlkampfs
Spitzenredner aller Parteien sprachen in Westdeutschlands Großstädten / Keine besonderen Zwischenfälle

TÜBINGEN. In den letzten Tagen dieser
Woche erreichte der Wahlkampf seinen Höhe¬
punkt . In den großen Städten Westdeutsch¬
lands sprachen die Spitzenredner aller Par¬
teien . In Essen forderte der erste Vorsitzende
der SPD, Dr . Kurt Schumacher einen ra¬
dikalen Lastenausgleich , zu dem „nicht nur
die Geldschein- , sondern auch die Sachwert¬
besitzer“ herangezogen werden müßten. Er be¬
tonte weiter , man könne zu einem neuen Eu¬
ropa nicht über Bayern oder Schleswig-Hol¬
stein kommen. Die eigentlichen Kompetenzen
müßten nicht bei den Ländern, sondern bei der
Bundesrepublik liegen . Er ermahnte „die Her-
ren vom hohen Klerus“

, daran zu denken, daß
sie deutsche Staatsbürger seien und versicherte
„Wir von der SPD sind die natürlichen Schüt¬
zer der Religion“ . Vor 20 000 Zuhörern kriti¬
sierte er in Hannover die Demontagepolitik

und sagte, der „innere Hochmut und die Un-
blehrbarkeit der Alliierten “ seien die größte
Belastung für die neue deutsche Demokratie

Dr. Konrad Adenauer , der Vorsitzende
der CDU in der britischen Zone, griff auf einer
Kundgebung in Essen vor allem die Deutsch¬
landpolitik der britischen Labour party an . Be-
vin habe sich dagegen ausgesprochen, daß
Deutschland größere Rechte in Europafragei.
eingeräumt würden. Der französische Außen¬
minister Schuman habe sich jedoch für eine
Hinzuziehung Westdeutschlands zum Europa¬
rat eingesetzt . Als wichtigste Aufgabe des kom¬
menden Bundestages bezeichnete er den Woh¬
nungsbau, den Lastenausgleich, die Senkung
der Besatzungskosten und der Steuern sowie
den Abbau der Behörden

Versuche, eine Wahlversammlung der CDU
im Zirkus Althoff zu Stuttgart, in der der Di -

Spaak zum Präsidenten gewählt
Die ersten Sitzungen der BeratendenV ersammlung / Herriot über Deutschland

Von Josevh Dynan , Korresp ondent der Associated Press
STRASSBURG. Die erste Sitzung der Bera¬

tenden Versammlung des Europarats wurde
am Mittwochnachmittag durch den vorläufigen
Präsidenten Herriot eröffnet . Er gedachte
zunächst der Europapolitik Aristide Briands
und führte dann aus, es gehe nicht darum,
ein militärisches Bündnis vorzubereiten, son¬
dern darum, die Ideale , die von allen An¬
wesenden geteilt würden , zu wahren und zu
fördern .

Er erörterte dann die Frage, ob man
Deutschland zu den Arbeiten des Europa¬
rats hinzuziehen solle . Dabei unterstrich er
die -Leistungen der Deutschen auf den Ge¬
bieten der Wissenschaft der Kunst und der
Kultur. Er erinnerte an die Werke Kants,
Goethes, Hegels und Beethovens und stellte
fest , wenn Deutschland diesen großen Bei¬
spielen treu bleibe , werde man mit ihm in
der Organisation eines vereinten Europas Zu¬
sammenarbeiten.

Zu Beginn der Donnerstagvormittagssit¬
zung gab Herriot eine Mitteilung der belgi¬
schen Regierung bekannt, daß Henri Spaak
ah Stelle Paul van Zeelands zum Mitglied
der belgischen Delegation ernannt worden
sei . Van Zeeland hat im neuen belgischen
Kabinett das Außenministerium übernom¬
men während Spaak nur noch als „Staats¬
minister“ , d . h . als Ratgeber der Krone fun¬
giert und damit kein Regierungsamt ausübt.
was ihn statutengemäß von einer Teilnahme
an der Beratenden Versammlung ausschlie¬
ßen würde. Der Sozialist Spaak gehört der
von Churchill geleiteten United Europe -Be-
wegung an und ist außerdem Vorsitzender des
inneren Direktoriums der Organisation für
wirtschaftliche Zusammenarbeit (OEEC ) . Auf
Vorschlag Churchills wurde er einstimmig
zum Präsidenten der Beratenden Versamm¬
lung gewählt .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung übergab
Herriot dem inzwischen mit dem Flugzeug
aus Brüssel eingetroffenen Spaak das Amt
des Präsidenten. Dieser ermahnte in seiner
Eröffnungsrede die Delegierten , nicht alle
Fragen auf einmal in Angriff zu nehmen. Die
Versammlung habe eine Arbeit von 4 Wochen
vor sich Es sei in diesem Zeitraum unmög¬
lich , ein vollkommenes Europa zu schaffen
Man müsse aber unbedingt greifbare Ergeb¬
nisse hervorbringen. Die Delegierten müßten
sich deshalb auf praktische Fragen beschrän¬
ken.

In der anschließenden Debatte forderten
Winston Churchill und mehrere andere
Abgeordnete , daß die Beratende Versamm¬
lung ein eigenes Sekretariat erhalten müsse.
Mit 84 Stimmen wurden jedoch zunächst, der
Tagesordnung folgend , die beiden von dem
Ministerausschuß vorgeschlagenen Kandida¬
ten für das gemeinsame Generalsekretariat
des Europarates Jacques Camille Paris
(Frankreich ) und Aubrey Seymour H a 1 f o r d
(England ) . bestätigt . Churchill wandte sich

Regierungskrise beendet
Koalition Christlich-Sozialer und Liberaler
BRÜSSEL . Nachdem der Nationalrat der

belgischen liberalen Partei sich am vergan¬
genen Mittwoch einverstanden erklärt hatte,

den Christlich-Sozialen gemeinsam eine
Koalitionsregierung zu bilden , konnte der mit
der Regierungsbildung beauftragte Eyskens*urze Zeit danach die Zusammensetzung des
neuen Kabinetts bekanntgeben Eyskens selbst
übernahm den Posten des Ministerpräsiden¬
ten ; stellvertretender Ministerpräsident wur-

®
. der Liberale Albert Deveze , das Außen-

ministe -ramt hat Paul van Zeeland (Christl.-Soz.).
nt? 88

, neue Kabinett will dem Programm der
uDeralen Partei folgend die Steuern, die Ko-«en der Sozialversicherung und die hohen

usgaben des Staates herabzusetzen

weiter dagegen , daß das Parlament der Zu¬
stimmung des Ministerausschusses bedürfe,
wenn es einen zusätzlichen Punkt auf die
Tagesordnung setzen wolle und daß diese Zu¬
stimmung drei Tage vor der Behandlung des
Themas eingeholt werden müsse. Schließlich
wurde ein Vorschlag Spa-aks angenommen,
nach dem ein Sonderausschuß der Beratenden
Versammlung diese Angelegenheit mit dem
Ministerausschuß klären soll. Die zweite or¬
dentliche Sitzung der Beratenden Versamm¬
lung, über die bei Redaktionsschluß noch kein
Bericht vorlag , begann am Freitagnachmittag
um 16.30 Uhr.

rektor der ZweizonenVerwaltung für Wirt
schaft, Prof. Dr Ludwig Erhard sprach, durch
ein Pfeifkonzert zu stören, schlugen fehl . Er¬
hard , der auf einer Rundreise durch Südwest
deutschland u. a . auch Freiburg, Reutlingen
und Ludwigsburg besuchte, wies in seinen Re
den darauf hin , daß man zur Beurteilung dei
Arbeitslosenziffer berücksichtigen müsse , dal -
seit Frühjahr erneut 800 000 Menschen nach
Westdeutschland eingeströmt seien und mc
natlich durchschnittlich 20 000 neue Flüchtling-
hinzukämen Die SPD-Politiker bezeichnete ei
als die „Nachtwächter der Zwangswirtschaft'
Er warf vor allem dem sozialistischen Eng
land vor, daß es dem deutschen Export Schwie
rigkeiten bereite.

Prof . Dr . H e u ß (FDP) führte in Stuttgai
aus, die westdeutschen Ministerpräsident«
hätten sich bei der Aufgabe der Neuregelun
der deutschen Ländergrenzen nach Strich un
Faden blamiert. Er warnte vor einer Verquik
kung von Kirche und Parteipolitik.

Vor etwa 1000 Zuhörern erklärte Staatsra
Prof . Dr . Karl Schmid in seinem Wahlkre-
in Mannheim, die SPD werde in der zukün'
tigen Bundesregierung keine Koalition mit ei
ner Partei eingehen , die die Sozialisierung de
Schwerindustrien ablehne.

Gefängnis bis zu 5 Monaten
DORTMUND. Ein britisches Militärgerich

verurteilte am Donnerstag drei deutsche Ar
beiter wegen Teilnahme an öffentlichen Un
ruhen und Mißhandlungen des Demontage
Unternehmers Erwin Müller zu Gefängnis
strafen von drei Wochen bis fünf Monater
Acht Angeklagte wurden aus Mangel an Be
weisen freigesprochen. Weitere 20 der u:
sprünglich 31 Angeklagten hatte man sehe
vorher aus der Haft entlassen .

Kürzung der Waffenhilfe abgelehnt
Gleichschaltung der Industrie der Vereinigten Staaten und Kanadas

WASHINGTON. Der außenpolitische Aus¬
schuß der Repräsentantenhauses hat am Don¬
nerstag eine öOprozentige Kürzung des Waffen¬
hilfeprogramms für Westeuropa abgelehnt. Bei
der Abstimmung hatte sich Stimmengleichheit
ergeben, die’ nach der Geschäftsordnung des
Hauses automatisch Ablehnung bedeutet.

General Omar B r a d 1 e y , der am Donners¬
tag zum Generalstabschef der gesamten USA-
Streitkräfte ernannt worden ist, erklärte, daß
die Stabschefs der USA bei ihrer Europareise
den Verteidigungsplan der Westeuropaunion
überprüft und seine Uebereinstimmung mit
den strategischen Erwägungen der USA fest¬
gestellt hätten. Brdley betonte , die USA könn¬

ten nicht länger auf sich allein gestellt oper.
ren, denn das würde die Erschöpfung ihr
moralischen und materiellen Hilfsquellen b
deuten. Um das zu verhindern , sei die Inkraf
setzung des Waffenhilfegesetzes notwendi
Er sprach sich gegen jede Herabsetzung d
geforderten Betrages aus. Die französische A
mee werde das Rückgrat der nordatlantischc
Verteidigungsmaßnahmen bilden und Franl
reich werde dementsprechend den Hauptante
der für Europa vorgesehenen Waffenhilfe ei
halten. Während das Waffenhilfeprogram
eine wirksame Unterstützung Europasbedeut
gebe es keine sofort wirksame Möglichkei
China Hilfe zu leisten .

Räumung Kantons wird vorbereitet
London wartet auf Proklamierung einer kommunistischen Regierung

KANTON. 80 km von der Provinz Kuang-
tung entfernt tobt seit Tagen eine große
Schlacht nordwestlich von Kanhsien. Die Re¬
gierung der Provinz Kiangsi ist bereits aus
Kanhsien geflohen .

Nach Schätzungen nationalchinesischer
Kreise wird Kanton nur noch drei bis sechs
Wochen provisorische Hauptstadt National¬
chinas bleiben. Die amtlichen Archive werden
bereits eingepackt und nach der ehemaligen
Hauptstadt während des zweiten Weltkrie¬
ges, Tschungking, gebracht. Nach den bishe¬
rigen Plänen soll Tschungking also erneut
die Rolle einer Hauptstadt übernehmen. Eine
Reihe ausländischer Firmen bereitet die
Schließung ihrer Filialen in Kanton vor. Auch
die meisten Botschafter wollen weg.

Nach Meldungen aus London ist die bri¬

tische Regierung nicht abgeneigt , das kor.
munistische Regime „de facto ‘ anzuerkei
nen, sobald eine Regierung in den kommi.
nistisch besetzten Teilen errichtet sei . Ma
stellt sich jedoch die Frage , warum Mao Tse
tung, der doch bereits den größeren Teil vo:
China beherrscht, noch keine zivile Zentral
behörde gebildet habe. In englischen Wirt
schaftskreisen scheint man jedenfalls eint
endgültige Regelung des chinesischen Pro
blems für wünschenswert zu halten.

Unter dem Druck der großen Handelsge¬
sellschaften , die mit dem Femen Osten in
Geschäftsbeziehung stehen , hat das Foreign
Office schon zweimal bei der nationalchine¬
sischen Regierung eine Aufhebung der Blok-
kade der kommunistisch besetzten Küsten zu
erreichen versucht.

900 Millionen für Großbritannien
PARIS . Der Programmauschuß der Ver¬

waltung für wirtschaftliche Zusammenarbeit
in Europa ist gegenwärtig mit Unterstützung
amerikanischer Berater damit beschäftigt, die
Anforderangen der einzelnen europäischenLän¬
der in Höhe von insgesamt 5,161 Milliarden
Dollar dem vom amerikanischen Senat gebil¬
ligten Betrag von 3,628 380 000 Dollar anzupas¬
sen. Großbritannien soll davon 900 Millionen
an Stelle der Beauftragten 1,518 Milliarden er¬
halten. Die Sachverständigen waren sich dar¬
über einig , daß die britische Dollarknappheit
bei der Verteilung der Zuweisungn von ent¬
scheidender Bedeutung sei. Im vergangenen
Jahr erhielt Großbritannien 1,239 Milliarden.

Belgrad zum „Feind “ erklärt
BELGRAD. Die UdSSR teilte der jugosla¬

wischen Regierung in einer Note, die am Frei¬
tag zugestellt wurde, mit, die sowjetische Re¬
gierung könne das Tito-Regime nicht mehr als
Verbündeten der Sowjetunion betrachten und
sei daher auch nicht mehr in der Lage, die

Ansprüche Jugoslawiens auf einen Teil von
Kärnten zu unterstützen.

Die UdSSR sei zu folgenden Schlußfolgerun¬
gen gekommen : Die jugoslawische Regierung
verletze ihre Bündnispflichten gegenüber dei
Sowjetunion , sie benehme sich nicht wie ein
Verbündeter, sondern wie ein Feind; zwi¬
schen der jugoslawischen Regierung bzw. maß¬
gebenden Mitgliedern und dem Lager des ka¬
pitalistischen Auslands müßten Irgendwelche
„starken Bindungen“ bestehen ,

Ekuador bebt Immer noch
QUITO. Aus dem Katastrophengebiet von

Ekuador werden noch immer neue Zerstörun¬
gen gemeldet . In einer ganzen Reihe von Städ¬
ten scheint kein einziges Haus stehen ge¬
blieben zu sein . Im eigentlichen Erdbeben¬
gebiet macht sich auch weiterhin intensive
vulkanische Tätigkeit bemerkbar. Noch immer
schießen Schwefelquellen hoch , entstehen neue
Erdrisse, stürzen Abhänge ein und verursacht
dumpfes Dröhnen unter der Erdoberfläche
Paniken unter der Bevölkerung.

Es müßte anders werdei .
o. h. Der Wahlkampf ist abgeschlossen . Nie

mand wird bedauern, daß er verhältnismäßi
kurz gewesen ist . Auf dem Lande war ma .
sowieso viel mehr an der Ernte interessier
als an parteipolitischen Reden, und in dei
Städten ist die Neigung nicht sehr groß ge
wesen, in Wahlversammlungen sich die man
gelnde Uebereinstimmung von Versprechun
gen und Taten, die man den Parteien schon
mmer, denen von heute aber in ganz beson-
lerem Maße vorwirft , noch ausdrücklich be¬
itätigen zu lassen . Besser besucht waren le-
liglich die Kundgebungen , in denen beson-
iers hervorragende Exponenten der einen
>der anderen Richtung sprachen. Dabei war
vohl die Neugier , diese Männer, von denen
nan bisher viel gelesen und gehört hatte,
icnnenzulemen , entscheidender als der
Wunsch, das Programm der Partei , die sie
■ertreten , anzuhören.
Auch die nicht immer echte nationalistische

.’onart, die von manchen Rednern angeschla-
;en worden ist, hat nicht vermocht, die Wo¬
gen des Wahlkampfes höher gehen zu lassen,
:ie hat aber andererseits dazu geführt , das
Mißtrauen des Auslandes gegenüber einem
viedererwachenden, machtpolitischen
lationalismus Deutschlands zu verstärken.
Vieles von dem, was Leute wie Schumacher

ind Adenauer an der westlichen Deutschland¬
politik auszusetzen haben, ist durchaus rich¬
tig“

, schrieb der Londoner Korrespondent der
„Basler Nationalzeitung “

, „aber der Ton , in
welchem es vörgebracht wird , erinnert allzu¬
ehr an Bismarck, als daß man in England
ihne weiteres darauf eingehen könnte“ . Der
Correspondent meint dann, man werde sich
n England wahrscheinlich bald mit dem Ge-
anken vertraut machen müssen , daß mit
iner „direkten Deutschlandpolitik“ überhaupt
lichts mehr zu erreichen sei und die Zukunft
ieutschlands einzig davon abhänge, wie sich
lie Beziehungen zwischen den Westmächten
iinerseits und zwischen West und Ost ande¬
rerseits entwickeln würden.

Damit ist aber bereits die ganze schwie¬
rige Aufgabe aufgezeigt , vor die sich die Ab¬
geordneten, die wir morgen zu wählen haben,
gestellt sehen . Werden sie in der Lage sein,
' in Deutschland, wenn auch vorerst in ver-
:leinerter Form, zu schaffen, das nicht nur
;pielball im Kampf der Interessen sein wird,
andern das sich auch in der so außerordent-
ch heiklen politischen Situation , in der Eu -
ipa sich heute befindet , noch einigermaßen
haupten kann? Es sind dazu viele Vor -

issetzungen nötig , die zu schaffen fast über
ienschenkraft geht. In erster Linie müßte
e Labilität unserer gegenwärtigen Situation,

i der ein Abrutschen breiter Massen in den
adikalismus rechts oder links noch immer
2hr leicht möglich ist , beseitigt werden . Das
/ird aber nur gelingen , wenn im politischen
landein der Parteien ein grundsätzlicher
vVandel eintritt , wenn sie mit größerem Ver¬
antwortungsbewußtsein als bisher ans Werk
zu gehen versuchen und sich nicht mehr so
oft allzu bereitwillig mit billigen Kompro¬
missen abfinden. Sie dürfen auch nicht über¬
sehen, daß sie sich in Zukunft nicht mehr
:o leicht hinter Zuständigkeiten der Militär-
egierung werden verschanzen können, son-
'em selbst für das eintreten müssen , was ge-
chieht . Die Parteien werden die soziale Not
war nicht von heute auf morgen beheben
önnen, sie werden sie aber weitgehend mil-
em müssen , wenn sie im anderen Fall nicht

n dem heraufziehenden Chaos selbst den Un-
ergang finden wollen . Bei einem Besatzungs-
:ostenaufwand von rund 4 Milliarden DM
,ährlich für alle drei Westzonen, wird der
finanzielle Spielraum , in dem sie wirken
können, so klein sein , daß für die bisherige
allzu großzügige Ausgabenpolitik keine Mög¬
lichkeit, aber auch keine Deckung mehr ge¬
geben sein wird. Man wird in Bonn mindestens
die Sparsamkeit pflegen müssen , die die an¬
deren Stämme dem schwäbischen halb be¬
wundernd, halb spöttisch nachsagen.

Wir haben in dem jetzt hinter uns liegen¬
den Wahlkampf manchmal den Eindruck ge¬
habt, als sei die Schwere der Verantwortung,
die sie zu übernehmen sich anschicken, vielen
Kandidaten selbst noch gar nicht recht zum
Bewußtsein gekommen. Ihnen wird , wenn sie
das Votum der Wähler morgen nach Bonn
entsendet — häufig nur deshalb , wir wollen
uns darüber durchaus keiner Illusion hinge¬
ben, weil sie noch das kleinste Uebel waren
— im Laufe der nächsten vier Jahre erst auf¬
gehen . wie maßlos schwierig die Arbeit eines
Abgeordneten im neuen deutschen Bundes¬
parlament sein wird.

Die künftigen Mitglieder des Bundestages
müssen sich auch darüber klar sein , daß die
breite Masse des Volkes ihnen heute noch
mit sehr großen Vorbehalten gegenübersteht
und daß sie es sehr schwer haben werden,
Anerkennung für ihre Arbeit zu finden , weil
sie noch mit der Hypothek ihres bisherigen
wenig befriedigenden politischen Handelns
belastet sind . Es ist aber ein auf die Dauer
untragbarer Zustand, daß so, wie das jetzt
bei jeder Gelegenheit geschieht , weiterhin
auf Regierung , Verwaltungsapparat und Par¬
teien geschimpft wird. Das ist ein Alarm-
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Signal, daß irgend etwas und offenbar man¬
ches im Staat noch nicht in Ordnung ist .
Selbst wenn man zugibt , daß manche Klagen
allzu leichtfertig und ohne wirkliche Einsicht
in die ungeheuren Schwierigkeiten , deren
die Verantwortlichen nach diesem verlorenen
Krieg gegenüberstehe 'n , erhoben werden , bleib
immer noch genug übrig , was nicht so ist
wie es sein sollte .

Es ist zu einem großen Teil dem Wählei
der morgen an die Wahlurne tritt , in di>
Hand gegeben , eine Aenderung in dem voi
ihm gewünschten Sinne herbeizuführen . Un<
darum muß es für jeden Deutschen ein
Selbstverständlichkeit sein , morgen zur Wab
zu gehen . Aber auch an den Parteien , und a '
ihnen m erster Linie , liegt es , daß es ander
wird . Denn , daß es anders werden muß , dar
über sind wir uns alle einig . Wird es jedoc1
anders werden ? Die Skepsis , die uns dazu ge
führt hat als Ueberschrift über unsere Aus¬
führungen zu setzen : „Es müßte anders
Werden“ , scheint uns mindestens heute noch
sehr angebracht zu sein . Ob sie sich als rich¬
tig erweisen wird , oder nicht , hängt fast aus¬
schließlich von- dem Willen zur Tat der Män¬
ner ab , denen wir morgen unsere Stimme ge¬
ben werden . Worte und Versnrechungen ha¬
ben wir nun reichlich genug gehört ; In Bonn
Wollen wir nur noch Taten sehen .

Abschied General Koenigs
KEHL . Armeegeneral Koenig , der bisherige

französische Militärgouverneur und Oberbe¬
fehlshaber , verließ am Mittwochvormittag
deutschen Boden . Unmittelbar an der Rhein -
bfücke nahm der General die Parade der Eh¬
renformationen ab . Der Befehlshaber der fran¬
zösischen Besatzungstruppe , General G u i 1-
laume , würdigte die Verdienste des Gene¬
rals , der anschließend , begleitet von franzö¬
sischen Veteranen , zu Fuß über die Rhein¬
brücke ging.

Vor dem Verlassen deutschen Bodens hat
Koenig noch eine Amnestie erlassen für Ver¬
gehen gegen die Gesetzgebung der Besat¬
zungsmacht .

In einem Telegramm an Staatspräsident Dr .
Gebhard Müller bedankte sich General
Koenig für den Empfang in Bebenhausen und
sprach seine „besten Wünsche für die glück¬
liche Entwicklung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen “ zwischen Württemberg -Hohenzol -
lefn und Frankreich aus .

Tagung der Ruhrbehörde
DÜSSELDORF . Der Rat der internationalen

Ruhrbehörde schloß Mitte der Woche seine or¬
ganisatorischen Vorarbeiten ab . In einem nach
Beendigung der Beratungen herausgegebener
Kommunique wurde die Aufstellung eines Bud
gets , nicht jedoch sein Umfang bekanntgegeben
Der Rat schlug außerdem ein vorläufiges Sekre¬
tariat vor und nahm die Besetzung der vorläu
figen Posten vor . Das endgültige Sekretaria
soll erst gebildet werden , wenn Deutschland i
der Ruhrkantrollbehörde vertreten ist . De
Ruhrkontrollbehörde gehören bisher die US/
Großbritannien , Frankreich und die Benehr
länder an.

Der Ministerpräsident von Nordrhein -Wes
falen , Karl Arnold , trat für die Entsendung v*
drei deutschen Delegierten in die Ruhrbehör
ein . Nach den Satzungen könten die drei Stir
men Deutschlands auch auf einen Delegiert
vereinigt werden . Da die Gewerkschaften at
auf einer Vertretung der Ruhrarbeiterscb
und der Behörde bestehen , dürfte Arnolds V
schlag verwirklicht werden .

3 Journalisten verhaftet
BERLIN Sowjetische Posten verhafteten ;

Donnerstagfrüh auf der Autobahn an der S:
torengrenze bei Babelsberg drei Stuttgart
Journalisten , die sich auf der Rückfahrt n
dem Interzonenexpreß nach Westdeutsch
land befanden . Schon bei der Hinfahrt hatti
sich Verzögerungen ergeben , da einem T
der an der Fahrt Teilnehmenden die Weit '
fahrt wegen angeblich unrichtiger Interzor
pässe verweigert worden war .

Genügend gesunder Menschenverstand
McCloy beurteilt deutsche Entwicklung optimistisch

WASHINGTON . Der künftige Hohe Kom-
lissar der USA für Deutschland , McCloy ,

,atte am Donnerstag eine längere Besprechung
nit Präsident T r u m a n . Gut unterrichtete
Crelse Washingtons sind der Ansicht , daß Mc-
’loy bereits die volle Rückendeckung Trumans
,nd Achesons für seine Verwaltungspolitik in
' eutschland hat .
Am Dienstag sprach McCloy im amerikani -

chen Rundfunk über das Deutschlandproblem ,
r erklärte bei dieser Gelegenheit , „im deut -
chen Volk stecke genügend gesunder Men-
chenverstand und Anständigkeit , um darauf
inen friedlichen Staat aufzubauen , der den
hm gebotenen Platz in der Gemeinschaft der
europäischen Völker einnehmen kann .“ Viele
sonst sehr verständige Deutsche hätten noch
nicht erkannt , wie sehr die Welt Deutschland
gegenüber auch heute noch von Mißtrauen er¬
füllt sei.

McCloy erinnerte seine Hörer daran , daß
Deutschland noch immer keinen Friedensver¬
trag besitze . Obwohl aber das Land aufgeteilt
sei und die Herrschaft in den einzelnen Teilen

von sehr verschiedenen Motiven geleitet werde
habe Deutschland seit der Kapitulation trotz
dem große Fortschritte gemacht .

Er glaube nicht , daß der Nationalsozialismv
als solcher wieder aufkommen werde . Er glaub
ebensowenig , daß die neuen führenden Män
ner Deutschlands weit kämen , wenn sie wirk
lieh den Versuch machen sollten , den National
Sozialismus zu neuem Leben zu erwecken ode
das Andenken Hitlers mit einem Glorienscheii
zu umgeben . All das sei im Bewußtsein de
Deutschen mit der Niederlage und Greueltate )
verknüpft .

Nicht zu bestreiten sei allerdings , daß ro !
geschätzt etwa 30 Prozent der wichtigeren Stel
lungen in den Regierungen und der Industri
von Leuten eingenommen würden , die frühe ;
Anhänger des NS-Regimes gewesen seien . All¬
gemein handle es sich aber nicht um ehemalige
Aktivisten . Man könne jedoch auf ihre Mit¬
arbeit nicht verzichten , da die Gegner des NS-
Regimes zahlenmäßig sehr schwach gewesen
seien .

Die Folgen eines Leserbriefes
Zusammenstoß zwischen jüdischen Demonstranten und deutscher Polizei

MÜNCHEN. Am Mittwoch kam es in Mün-
chen- Bogenhausen zu schweren Zusammenstö¬
ßen zwischen jüdischen Demonstranten und
deutscher Polizei . Nach Mitteilungen der Po¬
lizei gab es auf beiden Seiten eine größere
Anzahl von Verletzten . Die Zusammenstöße
ereigneten sich, als die Münchener Polizei
versuchte , einen nicht genehmigten Demon¬
strationszug aufzulösen . Die Demonstration
richtete sich gegen eine in der „Süddeutschen
Zeitung “ abgedruckte Leserzuschrift .

Aus einem anfänglichen Handgemenge ent¬
wickelten sich regelrechte . Schlägereien ; bei
denen die jüdischen Demonstranten das
Straßenpflaster auf rissen und die Polizei mit
Steinen bombardierten . Außerdem steckten
die Demonstranten einen Ueberfallwagen der
Polizei in Brand und demolierten einen Feuer¬
wehrwagen . Daraufhin machte die Polizei ; von
der Schußwaffe Gebrauch . Verhaftungen wur¬

den keine vorgenommen . Die amerikanische
Militärpolizei griff nicht ein .

Die „Süddeutsche Zeitung “ veröffentlichte
bereits eine Stellungnahme , in der zum Aus¬
druck kam , man verstehe nicht , wie sie zum
Gegenstand dieser Empörung werden konnte ,
da in dem Leitartikel , der die Leserzuschrift
enthielt , der dort vorgetragene Standpunkt
aufs schärfste verurteilt worden sei.

Die Militärregierung für Bayern bedauert
in einer Erklärung den Zusammenstoß zwi¬
schen den Juden und der Münchener Polizei .
Gouverneur van Wagoner setzte sich in einem
Antwortschreiben mit dem Verfasser des
Leserbriefes , der mit „Adolf Bleibtreu “ un¬
terzeichnet war und eine nichtexistierende
Anschrift trug , auseinander und verurteilte
aufs schärfste den darin zum Ausdruck kom¬
menden Antisemitismus .

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART. Der württemberg -badische Fi-

lanzminister , Dr. Edmund Kaufmann (CDU)
vurde mit der vorläufigen Geschäftsführung des
\mtes des Landesbezirkspräsidenten von Baden
jeauftragt .

FRANKFURT.. Zollagenten der amerikani -
hen Militärpolizei verhafteten im vergangenen
Xonat am Grenzübergang bei Fürth mehrere
ersonen , die 4,5 Tonnen Schießpulver und Flug-
iugteile nach der Tschechoslowakei zu schmug-
■ln versuchten.
DÜSSELDORF. Auf Anweisung der britischen
ilitärregierung von Nordrhein -Westfalen wurde
n von der KPD und der „Nationalen Front “

'
:rausgegebenes Flugblatt , das von ehemaligen
J- und SS -Führern sowie Wehrmachtsoffizie-
n , darunter einem Ritterkreuzträger , unter -
hrieben war , beschlagnahmt.
BÜCKEBURG . Die Stadtbehörden von Bücke-
;rg beschuldigten die seit Kriegsende in der
ihe der Stadt untergebrachten DPs, einen Scha-
,'h in Höhe von 15 Millionen DM verursacht zu
iben . Es handelt sich um 16 800 Angehörige von
> Nationen , die in zehn Dörfern einquartiert
urden . Die deutschen Bewohner mußten damals
re Häuser unter Zurücklassung ihres gesam-
n Eigentums räumen .

' LÜNEBURG . Der ehemalige „Reichstreuhän -
;r“ Dr . h . c. Max Windeier, der an der Gleich-
laltung der deutschen Presse maßgeblich he¬
iligt und nach 1933 im Aufträge von Goebbels
oße Zeitungs- und Buchverlage, u. a . Ullstein,
osse , Scherl, Knorr & Hirt , aufkaufte , wurde
ich dreitägiger Verhandlung als Entlasteter in
e Gruppe V eingestuft . Windeier war außer -
m Leiter der „Reichstreuhandstelle Ost“ und
itiator des Hindenburg -Wahlfonds.

BREMEN . Am Mittwoch wurde von der Bre¬
mer Polizei der ehemalige SS -General Friedrich
Knolle, der sich unter dem Namen Fritz Göt¬
ten als Arbeiter verborgen gehalten hatte und
seit langem gesucht wurde , verhaftet . Knolle ,
ein persönlicher Freund Himmlers , wird sich
wegen Verbrechen gegen die Menschlichkeit vor
einem britischen Militärgericht zu verantworten
haben.

STOCKHOLM. Das schwedische Außenmini¬
sterium dementierte russische Behauptungen ,
wonach die USA Schritte unternommen haben
sollen, um Schweden zum Beitrit zum Atlan¬
tikpakt zu bewegen.

CANNES . An der Riviera verlautete gerücht¬
weise, daß die Banditen , die den Juwelenschatz
Aga Khans stahlen , bereit sein sollen, ihre Beute
gegen die versprochene Belohnung von rund
80 000 Dolar zurückzugeben.

BERN. Die Schweizer Bundesregierung gab
offiziell bekannt , daß der 59jährige Telegrafen¬
inspektor Emile Steiner wegen Spionage für
eine nicht näher bezeichnete ausländische Macht
verhaftet worden sei. Steiner soll seit mehr als
20 Jahren ausländischen Agenten in der Schweiz
Abschriften von Telegrammen ausgehändigt
haben.

ROM . Nach einer Streikstatistik fanden in
Italien in den ersten 5 Monaten dieses Jahres
135 Streiks statt , von denen etwa 90 000 Unter¬
nehmen mit mehr als 2,5 Millionen Arbeitern
betroffen wurden .

SYDNEY . Der Streik der australischen Berg¬
arbeiter , der seit 7 Wochen die industrielle Pro¬
duktion lahmlegte , ist nunmehr beendet . Kom¬
menden Montag soll die Arbeit wieder aufge¬
nommen werden .
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3) ROMAN VON HERMANN WEICK

Er sah , wie Effi Morris drunten ihr hell¬
blaues Kabriolett verließ , unschlüssig zu sei¬
nen Fenstern emporblickte und , als sich da
nichts zeigte , ins Haus ging

Gleich darauf betrat die Schauspielerin das
Zimmer . Sie war eine schlanke , auffallend
hübsche Erscheinung und in ein lichtes Früh¬
lingskleid von erlesener Pracht gekleidet .

Mit vorwurfsvoller Miene erwiderte sie
Weltiens Gruß .

„Wenn man dich sehen will , muß man zu
dir kommen ! Seit drei Tagen habe ich dich
vergeblich erwartet !“ sagte sie , als sie Platz
genommen hatten .

„Verzeihe , Effi , ich hatte in den letzten Ta¬
gen Wichtiges zu tun !“

„Zu tun ? . . .“ Da bemerkte sie erst die Un¬
ordnung , die im Zimmer herrschte . „Willst du
verreisen ?“

„Verreisen ? Nein ! Ich wechsle nur die Woh¬
nung !“

„Davon wußte ich ja gar nichts ! Wohin
ziehst du ?“

„In die Kaiserallee .“
„Bekommst du dort eine schönere Woh¬

nung als diese?“
„Ich glaube kaum , daß eine Chauffeurwoh¬

nung besonders luxuriös ist !“
„Eine Chauffeurwohnung ? . .
„Gewiß , liebe Effi ! Ich habe heute eine

Stellung als Chauffeur angenommen !“

Ein ratloser Ausdruck zeigte sich in Effi
Morris ’ hübschem Antlitz . Dann sagte sie em¬
pört :

„Für derartige Scherze kannst du dir je¬
mand anders suchen , mein Lieber !“

„Es ist mein Emst , Effi ! Soll ich dir viel¬
leicht meinen Anstellungsvertrag zeigen ?“

Sie sah in an , als zweifle sie an seinem Ver¬
stand .

„Aus dir werde ich heute nicht klug , Fred !“
„Die Sache ist ganz einfach ! Ich bin mit

meinen Finanzen am Ende und muß Geld ver¬
dienen ; und da ich außer Tanzen , Tennis und
Autofahren nicht viel gelernt habe , werde ich
eben Chauffeur !"

Effi Morris lachte hell auf .
„Auf eine derartig ausgefallene Idee kannst

nur du kommen , Fred !“
Er zuckte mit den Schultern , sagte aber

nichts darauf .
„Das gäbe einen famosen Filmstoff : Der

blonde Fred als Chauffeur !“ fuhr Effi Morris
spöttisch fort . „Wenn ich die Idee Direktor
Cykoff erzähle , läßt er sie sofort drehen , da¬
rauf gehe ich jede Wette mit dir ein !“

„Laß diese Scherze , Effi !“
Sie funkelte ihn mit ihren großen , schwarz¬

bewimperten Augen an .
, Wie stellst du dir eigentlich die Sache vor ?

Glaubst du wirklich , daß du von heute auf
morgen den anspruchsvollen , verwöhnten Herrn ,
der du bisher warst , abstreifen und zum Un¬
tergebenen werden kannst , der auf jeden
Wink von oben parieren muß ? Dazu bist du
am allerwenigsten geschaffen !“

„Das lasse meine Sorge sein , liebe Effi !“
Seine Gelassenheit trieb sie in immer grö¬

ßere Erregung hinein .
„Die ganze Sache ist einfach lächerlich !

Wenn du kein Geld mehr hast — warum
wendest du dich nicht an deinen Vater ? Du
erzähltest mir doch selbst , daß dein Vater ei¬
ner der mächtigsten Industriellen im Rhein¬
land ist ! Da kann es doch an dem nötigen

Geld für dich nicht fehlen ! Wozu dann diese
überspannten Chauffeurpossen ?“

Weltien hatte sich erhoben . Er trat dicht
vor Effi Morris hin . Das Heitere , Uebermütige
in seinen Mienen war einem ernsten Aus¬
druck gewichen .

„Warum ich mich nicht an meinen Vater
wende ? . . . Das will ich ' dir sagen , Effi ! Weil
ich nicht gesonnen bin , mich vor ihm zu de¬
mütigen . . . so zu demütigen , wie er es gerne
möchte ! . . . Von jeher war mein Vater auf
mich nicht gut zu sprechen , weil ich nicht die
Arbeits - und Zahlenmaschine geworden bin ,
wie er und mein tüchtiger Bruder es sind ! Daß
ich mein Leben , meine Jugend genieße , daß
ich mein mütterliches Erbteil , anstatt es in
unserem Werk nutzbringend anzulegen , für
mich und mein Vergnügen verwandte , das
verzeiht mir mein Vater nicht ! Seit meinem
letzten Besuch daheim sind wir entzweit ; da¬
mals hat er sich zu der Behauptung verstie¬
gen , ich sei , wenn ich mein Geld vollends
hinausgebracht habe , noch froh , bei ihm un¬
terkriechen zu können , um nicht verhungern
zu müssen , da ich doch keinen Pfennig selbst
verdienen könne ! Und mein Bruder , dieser
Musterknabe , hat ihm bei dieser erquicklichen
Aussprache getreulich sekundiert !“

Weltiens Stirne hatte sich in der Erregung
gerötet . Er ballte die Fäuste .

„Wie würde es den beiden Herren passen ,
wenn ich jetzt demütig und bußfertig vor
ihnen erschiene ! Da kennen sie mich aber
schlecht ! Ich werde ihnen zeigen , daß ich auch
ohne sie existieren kann ! Ich will ihnen be¬
weisen , daß , wenn es darauf ankommt , ich
auch zu arbeiten vermag ! Ob ich jetzt Chauf¬
feur werde oder etwas anderes , ist gleich¬
gültig ; die Hauptsache ist , daß ich den Herr¬
schaften zu Hause , die sich sicherlich schon
auf die Heimkehr des verlorenen Sohnes freu¬
ten , einen Strich durch ihre Rechnung mache !“

Effi Morris sah selostvergessen Fred Wel¬
tien an . Er gefiel ihr in seiner zornigen Em¬
pörung . In einer leidenschaftlichen Aufwal¬

Briefe an die Redaktion
Die Jugend und die Politik

Sehr geehrter Herr Baur!
Wir wollen doch sachlich bleiben ! Wenn Sit

wirklich einer der Jungen sind und Ihre Tätig¬
keit sich nur auf die HJ beschränkte , wenn Sie
weiterhin als Soldcu an der Front nur Ihre
Pflicht taten und keine unnötigen Schandtaten
begingen , wird Sie kein Mensch für den Krieg
erantwortlich machen, noch werden Sie cf*
Zriegsverbrecher abgeurteilt worden sein.

Auf die Frage , oh man ein Volk für seine
ührung verantwortlich machen kann , ist es
:hwer , eine Antwort zu geben , die allen gerecht
>ird . Eines ist aber Steher , Leute , die sagen, laßt
•ns mit der Politik in Ruhe, die machen sich
chuldig, wenn das deutsche Volk eine Führung
ekommt, die wiederum Unheil anrichtet und
eretwegen es nachher wieder zur Verantwor-
ung gezogen wird . Weiter müßte Ihnen klär
ein, wenn Sie heute überhaupt noch sagen
önnen, laßt uns m‘ l der Politik in Ruhe, so Ber¬
anken Sie das nur denjenigen , die sich um tüe

Politik kümmern Schauen Sie nach dem Osten
Deutschlands, dort können die Menschen eine
solche Auffassung gar nicht mehr vertreten . Uhi
wenn Sie nicht haben wollen , daß das ganze
deutsche Volk bis zum letzten Säugling her¬
unter in einer Art und Weise Politik treiben
muß, die es nicht verantworten kann , und wenn
Sie nachher nicht wieder klagend feststellen
wollen, wir sind nicht für unsere Führung ver¬
antwortlich , so gehen Sie wenigstens zur Wehl
und bestimmen Sie mit. über diese Führung.

Ihre Meinung, daß wir Jungen in den Par¬
teien den Mund hallen müßten , ist grundver¬
kehrt . Ich möchte Sie und alle , die so denken
wie Sie, zu einer ’ .andesvorstandssitzung der
CDU in Württemi g- Hohenzollern einteden ,
damit Sie sich einma überzeugen können, wie
viel junge Menschen Ihres Alters zu sageg
haben . Dr . Josef Wilhelm

Der Verfasser des Briefes „Die Jugend uni
die Politik " geht davon aus , daß uns Jugendli¬
chen — auch ich gehöre zu dieser Gruppe mit
meinen 29 Jahren — der Vorxourf gemacht irirj ,
wir hätten uns vom Nationalsozialismus vergif¬
ten lassen und wären als Landsknechte der Par¬
tei groß geworden . Sollte dieser Vorwurf nicht
wirklich zu recht bestehen ? Wissen Sie, lieh«
Freund , ich bin seit Anfang 1933 im Jungvolk
und in der HJ gewesen, habe zuletzt den Posten
eines Scharführers ausgeübt . Auch ich habe
während des Krieges nur meine Pflicht getan .
Und anders sehe ich es auch heute nicht an-
Aber im Grunde genommen sind wir Junge «
doch — mit einem Ideal — dorthin geführt wor¬
den, wohin man uns haben wollte . Auch darin
sah ich meine Pflicht gegenüber dem Vaterlande,
alles zu tun , was „Partei und Staat “ nütztet
Diese Verbindung aber , die uns immer wieder
vorgepredigt und eingeimpft wurde , war doch
däs Uebel, dessen Grund man gerade im Aus¬
land nicht sieht , wohl aber sein Resultat.

Aber darum geht es ja letzten Endes nicht am
14 . August . Wenn es heute gilt , ein Nothaus ais
Heimat zu errichten , sollte eigentlich jeder mit-
helfen . Wo bleiben da die alten Parolen , die
von Volksgemeinschaft — Schicksalsgemeinschaft
sprachen, von denen eine hieß : Einer für alle ,
alle für einen usw. ? Gilt es nicht hier auch, nur
seine Pflicht zu tun , wie in den Kriegsjahren .
Geht es nicht auch hier um einen Notstand:
„Den Rest des Vaterlandes erhalten zu müs¬
sen? “ Und wenn sie mir entgegnen , daß sie
Furcht haben vor einem erneuten Umschwung ,
könnte unsere Furcht nicht größer sein, daß
morgen etwas geschieht, was uns nicht recht
ist. Dann aber sind wir völlig rechtlos, weil wir
uns ausgeschlossen haben aus der Gemeinschaft.
Dann haben wir verzichtet auf unser Recht,
müssen dann aber auch die Pfiicht ohne Mur¬
ren erfüllen , die man uns auferlegt , ob wir wol¬
len oder nicht . Lieber Freund , ich bitte , das zu
überlegen

Und als letztes noch: Sie meinen , die gewähl¬
ten Abgeordneten — ich möchte noch erwähnen,
daß ich keiner Partei angehöre — unirden ihre
Versprechungen nicht erfüllen , dann möchte uh
Ihnen das Nächstliegende sagen : Werden Sie es
selbst und vertreten Sie die Belange auch der
Jugend . Dann tun Sie wieder nur ihre Pflicht .

Mit freundlichem Gruß ! . .Hans-Joachim König
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Joseph Klingelhöler und Franz Josel Mayer

lung zog sie ihn 1 neben sich auf den Diwan
und schmiegte sich in seine Arme .

„Unter diesen Umständen begreife ich , daß
du dich nicht an deinen Vater wenden willst.
Fred ! Nur kann ich mir beim besten Wille*
dich nicht als Chauffeur vorstellen ! Ich glau¬
be , du wirst unter der Abhängigkeit , die ein«
solche Stellung mit sich bringt , .„leiden !“ Sie
zögerte . „Kann ich dir nicht helfen , Fred ? .
Du weißt , daß ich jetzt viel verdiene , ich wäre
glücklich . . .“

Er nahm ihre Arme von seinen Schultern .
„Was fällt dir ein , Effi !“
„Du könntest mir das Geld ja später wieder

zurückgeben ! Du hast schon soviel für mich
getan , warum sollte da nicht auch ich einmal
etwas tun dürfen ! So wie wir zueinander ste¬
hen , wäre doch nichts dabei . . .“

Mit einem Ruck erhob sich Weltien .
„Jetzt mache gefälligst einen Punkt , EffU

Du scheinst dir über die Tragweite deines An¬
erbietens nicht klar zu sein ! Merke es dir:
Noch ein ähnliches Wort , und wir sind ge¬
schiedene Leute !“

Seine schroffen Worte schüchterten sie ein,
ängstlich sah sie zu ihm auf ,

„Ich meinte es doch nicht schlimm , Freu >
sprach sie kleinlaut . ^

In ihrer Zerknirschung tat sie Weltien le»
Er strich ihr über die tiefschwarzen Haare .

„Du bist ein guter Kerl , Effi ! . . . Nur darf*
du mir nie mehr mit einem solchen Ansinnen
kommen !“

Er lachte übermütig auf . .
„Warum nehmen wir überhaupt diese Chaui-

feurgeschichte so tragisch ? Man könnte , wenn
man uns sprechen hört , glauben , es ginge m
an den Kragen ! Dabei erlebe ich doch einma
etwas ganz Neues ; oder zweifelst du daran ,
daß es ganz interessant ist , das Leben un
die Menschen auch einmal aus der Chauffeur¬
perspektive zu betrachten ? Ich glaub«, d*
ich da allerhand Amüsantes erleben werde"

Seine frohe Laune sprang auf sie über .
(Fortsetzung folgtf
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Wahlarithmetik
Komplizierte Errechnung der Mandateverteilung

gänzungsvorschlägen den stärkeren Parteien
gleichgestellt . Sie wird in das Höchstzahlver¬
fahren mit einbezogen .

h. r. Nach dem Wahlgesetz hat Württem-
berg-Hohenzollern für den künftigen aus min¬
destens 400 Köpfen bestehenden Bundestag 10
Abgeordnete zu wählen . Diese Mandate ver¬
teilen sich im Verhältnis 60 zu 40 auf Wahl -
kreiskandidaten und auf sogenannte
„Landesergänzungsvorschläg e“‘.

Die Verquickung von Mehrheitswahlsystem
und Listenwahlsystem ist ein Kompromiß mit
den Nachteilen eines solchen. Sie hat vor
allem zur Folge , daß der Wähler das endliche
Wahlergebnis kaum mehr in eine Beziehung
zu den von den einzelnen Parteien erzielten
Stimmen bringen kann . Es ist für den , der das
Auszählverfahren verstehen will , geradezu ein
Studium des Paragraphen 10 des Wahlgesetzes
erforderlich .

Für die sechs nach dem Mehrheitswahlsy¬
stem zu wählenden Abgeordneten hat unser
Land sechs Wahlkreise gebildet . In jedem Wahl¬
kreis gilt derjenige Kandidat als gewählt ,
der die meisten Stimmen auf sich vereinigt .
Die anderen vier Südwürttemberger erhalten
ihr Mandat nach „Liste “ auf Grund einer Ver¬
rechnung aller in der Wahl abgegebenen gül¬
tigen Stimmen . Der Wähler hat darauf prak¬
tisch keinen Einfluß , denn über die Liste be¬
stimmt die Partei .

Wie werden nun die vier Sitze tatsächlich
verteilt ? Paragraph 10 sagt dazu in seinem
Absatz I , daß „alle im Lande abgegebenen
Stimmen jeder Partei zusammengezählt , und
aus diesen Summen nach dem Höchstzahlver¬
fahren des Belgiers de Hondt die jeder Partei
zustehenden Mandate errechnet werden .“ Um
dieses System zu veranschaulichen , wollen
wir davon ausgehen , daß die südwürttember -
giache Partei A 420 000, Partei B 390 000 , Par¬
tei C 350 000 und Partei D 120 000 gültige
Stimmen erhält . Nach de Hondt muß nun
unsere Abgeordnetenzahl 10 durch zwei geteilt
werden , also 10 :2 — 5. Es werden sodann der
Reihe nach die Stimmen jeder einzelnen Par¬
tei mit 1 , 2 , 3 bis zum Divisor 5 geteilt :
Parteien A B C D
durch 1 420 000 390 000 350 000 120 000
durch 2 210 000 195 000 175 000 60 000
durch 3 140 000 130 000 116 666 40 000
durch 4 105 000 97 500 87 500 30 000
durch 5 84 000 78 000 70 000 24 000

Der Abgeordnetenzahl entsprechend wird
aus der Tabelle die zehnthöchste Zahl ausge¬
sucht, das wäre 116 666 . Durch diese Ver¬
teilungszahl muß nun die Gesamtstim¬
menzahl jeder Partei geteilt werden , um die
auf sie entfallende Zahl von Sitzen zu erhal¬
ten. Die Division ergibt für A, B und C je
drei Abgeordnete , für die Partei D einen Ab¬
geordneten .

Absatz II des Paragraphen 1 bestimmt , daß
«von der für jede Partei so ermittelten Abge-
ordhetenzahl die Zahl der in den Wahlkreisen
von ihr errungenen Mandate abzurechnen und
die hiernach ihr noch zustehenden Sitze aus
dem Landesergänzungsvorschlag in dessen
Reihenfolge zu besetzen sind .“ Wenn wir an-
sehmen , daß je zwei Abgeordnete der Par¬
teien A , B und C in der Mehrheitswahl (in den
sechs Wahlkreisen ) obsiegten , so ergibt sich
nun folgende Rechnung :
Parteien A B C D
Landesergänzungsvorschlag 3 3 3 1
Mehrheitswahl 2 2 2 0
Eitze nach Listen 1111

Die Parteien A , B und C unseres Beispiels
könnten also je zwei direkt gewählte und
einen Listen -Abgeordneten nach Bonn schicken ,
die Partei D nur den Spitzenkandidaten ihrer
Landesliste .

Der Bundestag besteht aus „mindestens 400
Abgeordneten “ . Das „mindestens “ wird ver¬
ständlich. wenn man den Absatz III des nun
schon so oft zitierten Paragraphen 10 liest . Es
verbleiben in den Wahlkreisen errungene Man¬
date der Partei auch dann , wenn sie die nachdem

de Hondt -Verfahren für sie ermittelte Sitzzahl
überschreiten . Es erhöht sich aber dann die
Gesamtzahl der für das Land vorgesehenen
Abgeordnetensitze , „die so erhöhte Gesamt¬
zahl ist der Berechnung nach Absatz I zu
Grunde zu legen .“ Hätte die Partei A unseres
Beispiels in sämtlichen Wahlkreisen in der
direkten Wahl gesiegt und damit sechs Sitze
gewonnen , und über die Landesergänzungsliste
zwei weitere Sitze erhalten , während die Par¬
teien B , C und D nur je einen Listenabgeord¬
neten erhielten , so wären statt der vorgesehe¬
nen 10 Abgeordneten deren 11 gewählt . Es
müßte die de Hondtsche Arithmetik nochmals
exerziert werden . Es heißt jetzt nicht 10 :2 , son¬
dern 11 :2 = 5 , Rest 1 ; der Rest wird bei
de Hondt den Quotienten addiert , also = 6 .
Verteilungszahl ist die elfthöchste Zahl , also
105 000. Die niedrigere Verteilungszahl führt
dann zu einer Erhöhung der Zahl der Abge¬
ordneten für die beteiligten Parteien .

Die beiden letzten Absätze des Paragraphen
10 schalten Splitterparteien , deren Gesamt¬
stimmenzahl weniger als fünf Prozent der gül¬
tigen Stimmen im Lande beträgt , für die Sitz¬
verteilung nach dem Höchstzahlverfahren aus .
Hat jedoch in einem Wahlkreis der Kandidat
einer Splitterpartei in direkter Wahl die Mehr¬
heit errungen , so wird seine Partei auch bei
der Verteilung der Sitze aus den Landeser -

Man führt für die de Hondt -Berechnung ins
Feld , daß sie die gerechteste sei . Ihre Kom¬
pliziertheit läßt es allerdings fraglich erschei¬
nen , ob auf diese Weise das neue Wahlsystem
populär zu werden verspricht .

Von Interesse dürfte sein , wie der Ausgang
der Wahl wäre , wenn man die Ergebnisse der
Landtagswahl von 1947 zugrunde legt . Die Be¬
rechnung nach dem Höchstzahlverfahren ergibt
folgendes Bild :
CDU SPD DVP KPD

205 037 I
102 518 II
68 345 IV
51259 VI
41 007 VII
34172 IX

78 707 III
39 353 VIII
26 235
19 676
15 741
13117

67 018 V
33 509 X
22 339
16 754
13 403
11 169

27 571
13 785
9190
6 892
5 514
4 595

Es hätten demnach die CDU 6 , die SPD und
die DVP je 2 Höchstzahlen erhalten . In den
für die Bundestagswahl gebildeten Wahlkrei¬
sen hätte die CDU die Mehrheit der Stimmen
wenn man die bei der Landtagswahl 1947 in
den einzelnen Kreisen abgegebenen Stimmen
für jeden Wahlkreis zusammenzählt . Somit
hätten die CDU sämtliche 6 Mandate aus den
Wahlkreisen , jedoch kein Mandat auf die Lan¬
desliste , die SPD und die DVP dagegen je
2 Mandate auf ihre Landeslisten , jedoch kein
Mandat aus den Wahlkreisen erhalten .

„Noch nicht heimkehrwürdig “
Antifaschisten in russischen Kriegsgefangenenlagern

,Als wir erfuhren , daß die Kriegsgefangenen
Maier , Schulte und Müller von den Russen auf
die Heimkehrerliste gesetzt worden seien ,
wandten wir vom antifaschistischen Lagerak¬
tiv uns an die sowjetische Lagerführung mit
dem Hinweis , daß diese Kriegsgefangenen in
ihrer politischen Haltung noch nicht heimkehr¬
würdig seien , und erreichten in allen Fällen
daß sie von der Liste gestrichen wurden .“ So
sprach noch im Sommer des letzten Jahres
auf öffentlicher Pflichtversammlung des La¬
gers 7156 in Bobruisk (Weißrußland ) der anti¬
faschistische „Aktivleiter “ des Lagers , Dr . Hoff-
mann . zur Nazizeit Landgerichtsrat in Plauen
gegen deutsche Kriegsgefangene hinter sowje -
tischem Stacheldraht kommunistischer Ein¬
peitscher

Da zermartern sich deutsche Männer in jahre¬
langer qualvoller Sehnsucht nach der Heimat ,
da bestürmen deutsche Mütter mit ihren Kin¬
dern täglich den Himmel um die Heimkehr
des Familienvaters , — und in der Sowjet¬
union brüsten sich deutsche Männer öffent¬
lich damit : Wir haben dafür gesorgt , daß ihr
noch nicht heimgekehrt seid ! Vielleicht ein
Einzelfall ? Nein , — in fast allen Lagern ha¬
ben sich diese „Aktivisten “ dafür eingesetzt ,
daß die nach ihrer Ansicht „politisch unzuver¬
lässigen “ jeweils von den Heimkehrerlisten ge¬
strichen wurden . Was die Sowjets später mit
diesen so gekennzeichneten , politisch verdäch¬
tigten deutschen Kriegsgefangenen taten , ist
zu schildern überflüssig . Die wenigsten von
ihnen werden je heimkehren .

Wer sind diese Aktivisten ? In vielen Fällen
Elemente , die selbst eine in politischer oder
anderer Hinsicht belastete Vergangenheit ha¬
ben (auch Landgerichtsrat Hoffmann war
selbstverständlich aktiver Nationalsozialist )
und sich durch Spitzeldienste bei den Sowjets
zu entlasten glauben . Im gleichen Lager 7056
gehören noch Ende 1948 ein ehemaliger NS -
Kreisschulungsleiter und ein SS-Führer aus
Bielefeld zum „Aktiv “ . Hinzu kommen die po¬
litischen Abenteurer und die „Kochgeschirr -
Politiker “

, wie die deutschen Kriegsgefange¬
nen jene nennen , die eines Linsengerichtes
wegen im Marxismus und Bolschewismus mit¬
machen .

Sie sind in oft monatelangen Lehrgängen
auf den unter russischer Leitung stehenden
sowjetischen Parteischulen gesiebt und für
ihre besonderen Aufgaben gedrillt worden .

«Politische Erziehung “ ist offiziell ihre Auf
gäbe firmiert , — Spitzeldienste für die So
wjets und Handlangerdienste ist in Wirklich
keit ihre Pflicht .

Beispiele lassen sich in endloser Zahl finder
Meine erste Begegnung mit dieser ,,Antifa
erfolgte bald nach der Kapitulation in der.
Lager 266 (Mitau ) . Es war im Juni 1945. A
dem Lagerbrunnen standen an diesem glui
heißen Sommertag einige deutsche Kriegsge
fangene , um einen Schluck Wasser zu schöp
fen . Da stürzte der Antifa -Führer des Lager :
Jakubeit , herbei — er trug eine tadellos ge
bügelte Hose, ein blütenweißes gestärkte
Hemd — und schlug mit einem Rohrstoc
brutal und wild auf seine deutschen Kamera
den und Landsleute ein . „Ihr deutsche
Schweine “ beschimpfte er uns , womit er auc
uns Neulingen zu erkennen gab , wem er sic
verbunden und verantwortlich fühlte . In die
sem Lager war es vor allem während de
Winters 1944/45 an der Tagesordnung gewe
sen , daß politisch Andersdenkende oder ge
gegnerisch eingestellte Kriegsgefangene nach
von einem antifaschistischen Rollkommanc
von ihren Pritschen gezerrt , geknebelt und i
einen Keller geschleppt wurden , wo man s
mundtot machte . Heute ist Sinn und Ziel d:
gleiche , — die Methode verfeinert : „legal “ w<
gen „Hetze gegen die Sowjet -Union “ zi
Zwangsarbeit in Sibirien verurteilt .

Im Hauptlager in Wolkowisk , dem das Ho
pital 3470 angegliedert war , schickte das „ai
tifaschistische Lager -Aktiv “ im Herbst 19
ein offizielles Schreiben an den sowjetische
Lagerkommandanten mit der Bitte , dafür z
sorgen , daß der in diesem Lager als Kriegsge
fangener untergebrachte ehemalige Ober :
Müller nach Sibirien verschickt würde , da e
sich gegen die derzeitige Oder -Neiße-Gren ?
ausgesprochen hätte . „Wir bitten , ihm in S
birien Lebensraum zu geben “

, stand wörtlic
in dieser von allen Aktivisten unterschriebe
nen Eingabe . Die Sowjets entsprachen di
Bitte .

Auch in Deutschland können sie es nid
lassen . Im Sommer 1948 kam mit einem Heim
kehrertransport als „antifaschistischer Trans
portleiter “ auch der in der SED bekannte Ort
lepp zurück . In Brest übernahmen deusch
Eisenbahner den Transportzug . Die wißbegie¬
rigen Heimkehrer drängten sich unterwegs be-
jedem Aufenthalt um diese Männer , um nach

Schweiz macht Sommerferien
Von -unserem Berner dc- Mitarbeiter

Ueber die steilen Abhängen abgerungenen
Alpenstraßen fahren in diesen warmen Som¬
mertagen die breiten , gelben Postautos bis
zum letzten Platz besetzt . Wo es die Straßen¬
verhältnisse , wie zum Beispiel vom Vorder¬
rheintal nach dem Engadin , erlauben , ziehen
sie sogar geräumige Anhänger . Dank eines
gut geschulten Personals und einer sorgfälti¬
gen Wagenkontrolle ist auf den schwindel¬
erregenden , kurvenreichen Alpenstraßen heuer
noch kein nennenswerter Unfall erfolgt . Diese
Postomnibusse sind durchweg schweizerischer
Konstruktion , wobei wir daran erinnert wer¬
den , daß die Schweiz wohl seit Jahrzehnten
Lastkraftwagen und Omnibusse herstellt , aber
keine Personenautos , abgesehen von dem klei¬
nen Montagewerk der General Motors in Biel ,
das auch erst kurz vor dem Krieg entstanden
ist.
, Auch die Alpenbahnen sind in diesen Tagen

überfüllt und führen nicht nur an Wochen¬
endtagen Sonderzüge . Die Städter haben ihre
Sommerbündel gepackt und fahren , soweit es
he Finanzen erlauben , hinaus aufs Land oder
n die Berge . Die Hotels beherbergen jetzt
außer den in den vergangenen Wochen vor al¬
lem aus Belgien , Holland und England einge¬
troffenen Besuchern auch die Gäste aus dem
eigenen Land .

Man hat seit Kriegsende viel unternommen ,
um die Feriengegenden noch moderner und
anziehender zu gestalten . Manche Bergbahn
ist mit neuem hochmodernen Material ausge¬
stattet worden , so daß die Strecken oft in
der Hälfte der früheren Fahrzeit zurückge¬
legt werden können . Die Badestationen am
Genfersee suchen die Gäste u . a . mit kleinen
Booten in Autoform , die mit Pedalen vorwärts -
jetrieben werden , zu locken . Die ernsthaften
iergfreunde meiden allerdings das gesell -
chaftliche Getümmel . Sie mieten sich mit
Vorliebe bei Bergführern ein und leben ganz’em Training für gewagte Klettertouren ,
licht wenige der wohlhabenden Schweizer
aben dieses Jahr , wie schon im vergangenen ,' ie eigenen Gefilde verlassen und sich süd -
/ärts an die französische oder italienische Ri-
iera begeben . Die fremden Gäste hingegen ,
ie im Engadin oder im Berner Oberland Er -
olung suchen , sind teilweise sehr sparsam
^worden . Dies spürt das Hotelgewerbe bei
en „Extras “ . So sind besonders dem Englän -
er die Devisenzuteilungen für Ferienreisen
’eiterhin knapp bemessen . Daß der deutsche
urgast praktisch fehlt , braucht kaum beson -
?rs erwähnt zu werden .
Der Schweizer sucht in diesen Ferienmona -
n nach Möglichkeit düstere Gedanken über
ie sich ankündigenden Absatzstockungen und
onjunkturrückschläge , die jetzt u . a . auch die
axtilindustrie zu verspüren bekommt , zu
arscheuchen . Wer mit Rücksicht auf seinen
aldbeutel die Ferien zu Hause verbringt ,
-müht sich , der sommerlichen Hitze zu
ltfliehen , und tummelt sich, wie in Bern , in
an Badeanlagen am Stadtrand . Die Bundes -
auptstadt wirkt , vor allem in den Nachmit -
igsstunden , wie ausgestorben . Die prächtigen
uslagen der Schaufenster scheinen beinahe
argebens auf Kunden zu warten , und der
erkehr , der sonst in kaum abbrechendem
trom dahinfließt , läßt dem Fußgänger wie-
er breiten Spielraum . Bis Ende August
a-uert diese Periode des Ausspannens . Dann
’ird auch die Politik wieder zu Ehren körn¬
ten , die in diesen Wochen fast völlig ruht .

und noch mehr Jahren zum ersten Male
ieder etwas aus Deutschland zu hören . Da-
ai wagten auch einige Eisenbahner , die Wahr -
eit über die Verhältnisse in der sowjetischen
iesatzungszone zu sagen . Als Ortlepp davon
i Frankfurt an der Oder erfuhr , machte er
Meldung bei den Sowjets und organisierte
ine große Razzia auf dem Bahnhof Frankfurt
tach diesen Eisenbahnern . Zwei von ihnen
•vurden an Ort und Stelle verhaftet . Sie hat¬
ten geglaubt , unter deutschen Männern die
Wahrheit sagen , nein , andeuten zu -dürfen . .

Der verborgte Cezanne
Von Georg A Oedemann

Ich besaß ein wertvolles Buch mit den be¬
tten Wiedergaben der Bilder Cezannes . Es
var mein Stolz . Darum zeigte ich es auch
Meinem Freund . Denn er war Kunstmaler
nnd liebte Cözanne und nannte ihn den Phi¬
losoph der Landschaft .

„Du könntest mir das Buch einige Tage
leihen !“

„Aber gern !“ sagte ich, denn ich wußte , ich
vürde meinem Freunde eine Freude bereiten .
Man soll Freude bereiten , so oft man kann .Er schrieb mir eine Quittung aus . Ich lachte .

•Aber was soll das , Karl ? Ich habe doch
Vertrauen zu dir , ich bitte dich , laß den Un¬
sinn!“

„Korrektheit ist besser als Vertrauen !“
Meinte er lächelnd Dann lag ein Zettel auf

Tisch, versehen mit Datum , Gegenstand
wid Unterschrift . .

Zwei Monate später
Ich Hege auf meiner Couch und denke nach

®>er die Unzulänglichkeiten des täglichen Le-
"?ns, als mir plötzlich mein Cezanne . einfällt ,« ichts Gutes ahnend springe ich auf , suche
®e Quittung in einem Wald von Papieren

Zetteln , die sich im Laufe der Zeit bei
jedem zivilisierten Menschen ansammeln . Na-
wrlich finde ich die Quittung nicht ! Das hatte
j® schon im voraus gewußt , als ich zu suchen
begann . Ich eilte schnurstracks zu meinem
Freund.

„Du, was macht mein Cezanne ?“
Er lächelte , gab mir eine Zigarette .
»Entschuldige , daß ich ihn noch nicht zu-

f*ckgab. Es ist ein vortreffliches Buch , wahr¬
haftig!«

»Nun. du kannst es noch einige Wochen be¬
malten!“

Aber er brachte das Buch. „Nein , nein , du
kannst es schon mitnehmen . Ordnung muß« ml Hast du die Quittung mit ?“

• Die Quittung ?“

„Nun ja , die Quittung , ich gab dir doch
eine Empfangsbestätigung , nicht wahr ?“

Ich lachte , mir war gar nicht wie Lachen
zumute . Der Freund , ei war doch immer mein
Freund , er stand da , hatte die Hände in den
Hosentaschen , guckte mich an , ernst , feierlich ,
mit kühler Korrektheit . Achselzuckend meinte
er :

„Ja , es tut mir leid , ohne Quittung kann ich
dir das Buch nicht geben . Bedenke doch, wel¬
che Folgen das juristisch für mich haben
könnte . Bei aller Freundschaft zu dir —“

In mir zuckte plötzlich etwas . „Mensch,
mach keine faulen Witze ! Wir sind doch keine
Kinder mehr !“

„Eben ! Stell dir vor , du findest eines Ta¬
ges die Quittung . Du kommst zu mir und for¬
derst dein Recht . Welche peinliche Situation
für mich . Das siehst du doch hoffentlich ein ?“

Ich ging.
Was blieb mir weiter übrig .
Und niemals besuchte ich ihn wieder . Sein

übertriebener Ordnungssinn hatte für mich
etwas Diabolisches , Bedrohendes . In meinem
Bücherschrank klafft eine empfindliche Lücke.
Im Vertrauen gesagt , ich besitze noch ein
gleiches Buch über van Gogh Vielleicht werde
ich es gelegentlich einmal ausleihen .

Aber nicht gegen Quittung
Ich habe Angst vor Quittungen . . .

Wenn Tiere bluffen
Die Spaziergänger erschraken , als unerwartet

ein Wildente aus dem dichten Schilf des Teiches
aufflog .

Der Vogel schien krank zu sein, denn er lan¬
dete kaum 50 Schritt von den Menschen entfernt .
Die Ente auf der Wiese schnatterte kläglich und
peitschte mit ihren Flügeln die Halme, als ob sie
vergeblich versuchte , erneut davonzufliegen.

Das war ein Fang für die Kinder ! Sie liefen
auf die Ente zu , die sich erst schwerfällig erhob,als der schnellste Läufer schon seine Hände nach
ihr ausstreckte . Die Ente mußte wirklich schwer
krank sein . Denn bald lag sie wieder auf dem
Boden und ruderte hilflos mit den Flügeln.

Erst als die Verfolger dicht heran waren , erhob
sich der Vogel abermals zu kurzem Fluge. Die
Kinder hinterher ! Diesmal aber flog die Ente
endgültig davon . Ihre Flügel schlugen so kraft¬
voll die Luft , daß ein pfeifendes Geräusch ent¬
stand . Sie war kerngesund .

Absichtlich hatte das Tier sich krank gestellt,um die Menschen vom Teich und damit von sei¬
nen Jungen fortzulocken. Die Ente hatte geblufftund die Menschen waren darauf hereingefallen .

Sobald eine Katze von einem Hund angegriffenwird , entblößt sie ihre spitzen Krallen , die sonst,in den sammetweichen Pfoten versteckt , wie in
einer Scheide ruhen . Sie zeigt ihre Zähne und
macht einen Buckel.

Es ist zu verstehen , daß sie ihre Waffen, die Dol¬
che , gewissermaßen probend hervorstößt , und
daß sie die Zähne bleckt. Aber warum macht sie
einen Buckel? Der hilft ihr doch nichts im Kampf
gegen den bösen Hund!

Und doch ist auch das Buckeln des Rückens ein
Kampfmittel : Die Katze blufft ! Sie will größer
und mächtiger erscheinen , als sie in Wirklichkeit
ist , sie will dadurch den Hund einschüchtern.

Dieses Größerseinwollen findet man öfter in
der Tierwelt , wenn ein Geschöpf sich bedroht
fühlt und es ums Leben geht

So wendet der Hund eine ähnliche List wie die
Katze an : er sträubt seine Haare !

Die Wirkung ist die gleiche, wie beim Krüm¬
men des Rückens: er erscheint größer Er will
damit dem Angreifer imponieren will ihn ab-
schrecken, ihm Angst einflößen.

Wirklich sieht auch solch ein wutgeschwollenerHund recht furchterweckend aus . Starr , wie die
Borsten einel Igels, stehen die Haare steil nach
oben. Das Tier verändert sich derartig , daß sein
eigener Herr es kaum wiedererkennt .

Oft hat ein kleinerer , schwächerer Hund einem
viel stärkeren Köter gegenüber mit diesem Bluf¬
fen Erfolg - Der Große fürchtet den Kleinen und
läßt von ihm ab

Auch dem Menschen „sträuben sich die Haare“ ,wenn er in Gefahr ist. Aber er imponiert damit
niemandem , denn keiner außer dem Beteiligtenselbst merkt es, wenn er eine Gänsehaut be¬
kommt. sie ist weiter nichts, als ein Sträuben der
Haare Die Poren werden beim kalten Angst¬
gefühl , das zur Gänsehaut gehört , zwar hart wie
ein Reibeisen, aber die zarten Haare auf ihnen
bleiben unsichtbar V . G .

Leben
Mich müde gebückt
Und Rosen gepflückt
Und im Wechsel sie verloren :
War mein Tun, seit ich geboren.

Ein Wolkenboot geht.
Ein Wipfel rauscht leise
Die ewig unerklärte Weise ,
Die über allem Leben weht.

WILHELM SCHÜSSEN

Kulturelle Nuchrichten
Die bekannte Tänzerin Lisa Kretschm .ar

will sieh in Stuttgart niederlassen und dort eine
Schule für tänzerische Berufs- und Laienaus¬
bildung eröffnen .

Die Filmzeitschrift „Film - Revue “ , die in
der Neuen Verlagsanstalt Baden-Baden er¬
scheint, veranstaltet eine Umfrage nach den be¬
liebtesten Filmschauspielern dieses Jahres . Da¬
bei sind Prämien von insgesamt 8750 DM aus¬
gesetzt.

Schweizer Bürger , die in Deutsch!and ansässig
sind, haben in Worms eine Vereinigung „H e 1-
v e t i a“ gegründet , der auch Deutsch» angebo¬
ren , die in der Schweiz geboren sind.

Der Magistrat der Stadt Frankfurt u . M hat
beschlossen, die Einladung der Stadt Weimar zu
den G o e t h e f e i e r n am 28. August anzü-
nehmen . *

Der deutsche Komiker Paul Kemp erntet
zurzeit bei seinem Gastspiel :m Züricher Bern¬
hard-Theater größte Erfolge.

Werner Bergengruer nahm »m Mittwoch
in Braunschweig den ihm in: vorigen Jahre ver¬
liehenen Wilhelm-lfanbe-Preis in Höhe von 1000
D-Mark in einer Feierstunde entgegen.

Aus der Kubln - Au .* Steilung i nS a 1 z-
b u r g ist ein berühmtes Werk des Meisters,
„Das Kriegspferd ", gestohlen worden . Da der
Verdacht sich nur gegen einen beschränkten
Personenkreis richtet , hofft die Kriminalpolizei ,den Täter bald zu finden.
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Zehn Minuten Staaisrecht :

Die Bundesrepublik Deutschland
VL Die Bundesregierung

Die Bundesregierung , das oberste Organ der
ausführenden Gewalt , besteht aus dem Bun¬
deskanzler und den Bundesministern (Art . 62) .
Der Bundeskanzler wird auf Vorschlag des
Bundespräsidenten vom Bundestag gewählt
(Art 63). Wird ein vom Präsidenten vorge -
sehlagener Kandidat vom Bundestag abgelehnt
und erreicht ein vom Bundestag vorgeschlage -

Die Bundesregierung
besteht aus :

(Art . 62)

Der
Bundeskanzler

Befugnisse :
Bestimmg . der
Richtlinien der

Politik . Leitung
der Geschähe
der Bundesre¬
gierung (Art .65)

schlägt .
vor

Die
Bundesminster (Art . &2)
InnerhalD d . Richtlinien
der Politik , die der Bun-
deskanzi . bestimmt , lei¬
tet jed . ßundesminisfer

se -nen Geschäftsbe¬
reich selbständig und
unter eigener Verant¬

wortung (Art . 65) .
I.MIMMMI

Geschäftsbereich selbständig und unter eige¬
ner Verantwortung (Art . 65) . Wieviel Bundes¬
ministerien wir haben werden , steht noch nicht
fest

Die Regierung bedarf zu ihrer Amtsführung
des Vertrauens des Bundestags (Art . 67 ) . Al¬
lerdings ist , wie wir gesehen haben , der Kabi¬
nettssturz erschwert (vgl . die Darstellung der
Rechte des Bundestags ) . Dadurch soll verhin¬
dert werden , daß oppositionelle Parteien sich
lediglich zusamfhenflnden , um eine Regierung
zu stürzen , ohne selbst die Verantwortung zu
übernehmen . Die Ausführung der Gesetze ist
grundsätzlich Angelegenheit der Länder (Art .
83 ). Doch hat die Bundesregierung eine Reihe
von Befugnissen , die Durchführung zu über¬
wachen , Anweisungen 2u erteilen , allgemeine
Vorschriften zu erlassen . So bestimmt Art . 84
z . B . , daß die Bundesregierung die Aufsicht
darüber ausübt , daß die Länder die Bundes¬

gesetze dem geltenden Recht gemäß ausfüh¬
ren . Mit Zustimmung des Bundesrats kann sie
allgemeine Verwaltungsvorschriften erlassen .
Sie kann auch Beauftragte zu den Landesbe¬
hörden entsenden . Weiter kann der Bundesre¬
gierung das Recht durch Bundesgesetz verlie¬
hen werden — das der Zustimmung des Bun¬
desrats bedarf — zur Ausführung von Bundes¬
gesetzen für besondere Fälle Einzelweisungen
zu erteilen . Aehnliches gilt auch , wenn die
Länder die Bundesgesetze im Auftrag des
Bundes ausführen . Die Landesbehörden ' unter¬
stehen den Weisungen der zuständigen ober¬
sten Bundesbehörden (Art . 85) . Die Bundes¬
aufsicht erstreckt sich auf Gesetzmäßigkeit und
Zweckmäßigkeit der Ausführung .

Ein besonderes Recht ist der Bundesregie¬
rung für den Fall gegeben , daß eine Gefahr
für den Bestand oder die freiheitliche demo¬
kratische Grundordnung des Bundes oder eines
Landes besteht . Ist das Land , in dem die Ge¬
fahr droht , nicht selbst zur Bekämpfung der
Gefahr bereit oder in der Lage , so kann die
Bundesregierung die Polizei in diesem Lande
und die Polizeikräfte anderer Länder ihren
Weisungen unterstellen (Art 91 ).

fteitkkdiiiqe* SfUHtjMoqtxmm 4m MatheneHde
Wahl : Der Bundeskanzler wird aufVorschlaq des Bun-
despräsidenten vom Bundestaq gewählt (Art . 63). Die
Bundesminister werden auf Vorschlag des Bundeskanz¬
lers vom öundespräsidenien ernannt (Art . 64).

Wichtige Befugnisse:
£riah allgemeiner Verwaltungsvorschriften mit Zustim¬
mung des Bundesrats (Art. 84 ‘, Aufsicht über die Aus¬
führung der Bundesgesel ^e durch die Länder (Art . 8i );
Recht aut Entsendung von Beauftragten zu den Landes¬
behörden . Recht auf Eneitunq von binzeianweisungen
zur Ausführung von Bundesqeseljen durch Bundes
gesef ; mit Zustimmung des dundesrats (Art . 8t ), Rege -
luno der einheitlichen Ausbildung der Beamten 'Art . 65 .
Unterhaltung der Polizei der Länder bei drohender
Gefahr für den Bestand oder die demokratische Grund -
ordnung des Bundes oder eines Landes (Art . 91)

ner Kanzler die Stimmen der Mehrheit der
Mitglieder des Bundestages , so muß der Prä¬
sident ihn ernennen . Erreicht der Gewählte
diese Mehrheit nicht , so hat der Präsident ihn
entweder zu ernennen oder den Bundestag
aufzulösen (Art . 63, 4) . Im letzteren Fall fin¬
den also Neuwahlen statt .

Die Bundesminister werden auf Vorschlag
des Bundeskanzlers vom Bundespräsidenten
ernannt und entlassen (Art . 64) . Der Bundes¬
kanzler bestimmt die Richtlinien der Politik
und trägt dafür die Verantwortung . Innerhalb
dieser Richtlinien leitet jeder Minister seinen

Der Schwerpunkt des Sportgeschehens am Wo¬
chenende liegt nun wieder bei König Fußball . Hier
;ind es wiederum die Gastspiele namhafter ausländi¬
scher Mannschaften , die das größte Interesse bean¬
spruchen . Die wichtigsten Begegnungen :

13. 8. : VfB Stuttgart — Admira Wien ; Wormatia
Worms — Grazer Sportklub ; 1. FC Köln — Austria
Wien ; FSV Frankfurt — Offenbacher Kickers ; Darm¬
stadt 98 — Schweinfurt 05 ; Hessen Kassel — 1. FC
Kaiserslautern ; Wacker München — Viktoria Ber -
:in ; ASV Landau — Eintracht Frankfurt .

14. 8. : Jahn Regensburg — FC Grenchen ; Borussia
Dortmund — Austria Wien ; Horst Emscher — TuS
Neuendorf ; VfB Mühlburg — Admira Wien ; 1. FC
Nürnberg — 1. FC Kaiserslautern ; Wormatia Worms
gegen Deutsche Studentenelf ; Schalke 04 — VfR
Mannheim ; VfL Schwenningen — 1. FC Pforzheim ;
Bayern Hof — Schwaben Augsburg ; Hannover 96
gegen Vienna Wien ; SV Rastatt — Nordstern Basel .

Am traditionellen Fußballturnier in Bad Harzburg
beteiligen sich die Stuttgarter Kickers , VfL Osna¬
brück , Spvgg Fürth und FC St . Pauli .

Trotz der internationalen Freundschaftsspiele in
Westdeutschland dürften die Aufstiegsspiele zur
Oberliga West eine große Anziehungskraft ausüben .
Es treffen aufeinander : Fortuna Düsseldorf — Preu¬
ßen Dellbrück ; VfL Benrath — SV Leverkusen ; VfL
Witten — Duisburg 08.

Deutschlands Handballsportler blicken am
Sonnabend nach Mülheim , wo der deutsche Meister
RSV auf die Elf der Hamburger Polizei im Re¬
vanchekampf trifft . Einige Aufmerksamkeit verdient
auch das Spiel der ehemaligen deutschen Olympia¬
mannschaft , die am Sonnabend in Oeynhausen gegen
den westfälischen Pokalsieger Blauweiß Oeynhausen
antritt . In Braunschweig fällt am Sonntag im Kampf

Ikemt lUuhtm
Den Deutschen Leichtathletik -Meisterschaften wohn¬

ten auch einige ausländische Beobachter bei . Einer
von ihnen war Andr6 Greuze , der Leichtathletik -
Experte der täglich erscheinenden Brüsseler Fach¬
zeitung ..Sport “ . Der H . O .-Mitarbeiter der „Han¬
noverschen Presse “ richtete folgende Fragen an
Andr6 Greuze :

Was war Ihr Urteil über diese Deutschen Meister¬
schaften ? — Einfach „formidable “ (unerhört toll ) !
Nach diesen Leistungen in Bremen rangiert Deutsch¬
land hinter Schweden wieder auf dem zweiten
Platz in Europa . Großartig ist die Breite seiner
Spitzenleistungen . Welch glückliches Land , das ein
halbes Dutzend 800- m -Läufer besitzt , die unter 1.55
laufen und ein rundes Dutzend Weitspringer , die
7 Meter ^zu überbieten vermögen !“

Welche "
Einzelleistungen haben Sie besonders be¬

eindruckt ? — Der phantastische 400-m -Lauf von
Huppertz aus Koblenz , der ohne sich voll zu ver¬
ausgaben — 47,8 Sekunden lief . Im Kampf gegen
die Amerikaner ist er für glatte 47 Sekunden gut .
An dem Frankfurter Ulzheimer ist seine Spurtkraft
erstaunlich . Schade , daß er nicht etwas * größer und
langbeiniger ist , er würde ein zweiter Harbig wer¬
den . Die Energtfeleistung des Krefelder Sprinters
Lickes , trotz seiner Muskelzerrung als Schlußmann
in der Preußen -Staffel zu laufen , halte ich dagegen
für unklug ; Lickes ist vielleicht für die ganze Sai¬
son erledigt .

Was halten Sie von unserem Mittelstreckler
Arendt ? — Daß der Krefelder im 800-m -Lauf zu¬
rückfiel und nur Achter wurde , als seine Rechnung
nicht aufging , vom Start weg nach Hause zu lau¬
fen , ist bei einem Jungen Anfänger nichts Außer¬
gewöhnliches . Aber in ihm steckt ein großes Ta¬
lent . Ich werde seine Karriere scharf verfolgen . Ich
glaube , er wird mich nicht enttäuschen .

Was denken Sie über unsere Frauen ? — Sie
dürften schon jetzt wieder in Europa an der Spitze
stehen . Besonders beeindruckt hat mich Elfriede

Brunemann . Ich habe oftmals die Blankers -Koen
gesehen . Ich sah nie einen so vollendeten Sprung
wie den der neuen deutschen Meisterin Sie ist ab¬
solute Weltklasse .

Wird Deutschland bald wieder international star¬
ten können ? — 1950 ist Brüssel Schauplatz der Eu¬
ropameisterschaften . Ich weiß nicht , ob Deutsch¬
land schon wieder zugelassen Wird . Es gibt noch
Schwierigkeiten . Aber es wäre bedauerlich , ohne
sie zu starten . Ich hoffe , es wird sich noch regeln .
Es wäre für alle gut . Ich sage Jedenfalls „Au re -
voir ä Bruxelles “ .

Neues in Kürze
Der in diesem Jahr bisher ungeschlagene mehr

fache österreichische Handballmeister Polizeisport¬
verein Wien unterlag in einem Freundschaftstreffen
gegen die Kölner Polizeimannschaft überraschend
mit 8 :10 Toren .

Der Luxemburger G . Kilian gewann die Aache¬
ner Steher -Rennen über 100 km in 1 :26 Stunden vor
dem deutschen Meister Walter Lohmann , Bochum ,
der im Ziel einen Meter zurücklag .

Vor 15 000 Zuschauern schlug Boxweltmeister im
Schwergewicht Ezzard Charles seinen Gegner Gus
Lesnevitch in der 8. Runde durch technischen ko .

Die südwürttembergischen Tennismeisterschaften
wurden auf die Zeit vom 7. bis 10. September in
Tübingen angesetzt .

Für die Deutsche Wasserbailmeisterschaft 1949 vom
26. bis 28. August in München stehen jetzt , nach¬
dem der Ostzonenmeister BSG . Börde Magdeburg
nicht teilnimmt , folgende sechs Teilnehmer fest :
WF Hannover ; SSF Barmen ; SVS Spandau ; Bayern
07 Nürnberg ; Duisburg 98 und SV München 99.

Die bekannten österreichischen Renn - und Zu¬
verlässigkeitsfahrer Krackowizer , Volzwinkler und
Walcher werden auf NSU -Fox -Maschinen die Inter¬
nationale Österreichische Alpenfahrt 1949 am 27.
und 28 . August bestreiten .

um die deutsche Handball -Jugendmeisterschaft die
Entscheidung . Als aussichtsreichste Bewerber gelten
die Mannschaft des TuS Linfort , TV Ketsch und
Tbd Flensburg .

Ein großer Teil der deutschen Leichtathle¬
tikspitzenklasse beteiligt sich am Sonn - >
abend bei den Veranstaltungen in Hörde und Ha¬
gen .

Der Radsport veizeichnet als großes Ereignis
neben der deutschen Amateur -Straßen -Meisterschaft ,
die in Nürnberg ausgetragen wird , den „ Europa¬
preis “ auf der Köln -Müngersdorfer Radrennbahn .

Auf einer schwierigen Rundstrecke in der Krite
riumstadt Wangen werden am 14. August die süd¬
württembergischen Meisterschaften der Amateur¬
radfahrer ausgetragen .

Um die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im
Ringen treffen in Bamberg der süddeutsche
Mannschaftsmeister KSV Bamberg und Heros Dort¬
mund , der westdeutsche Titelträger , aufeinander .

Im Rahmen der Bodensee -Festwochen führt die SG
Friedrichshafen am 14. August einen gro¬
ßen Stadtlauf unter Teilnahme von Schwim¬
mern , Läufern , Radfahrern und Ruderern der ober¬
schwäbischen Vereine sowie Sportlern aus Oester¬
reich und der Schweiz durch .

Die 13. oberschwäbischen Tennismeister¬
schaften . die erstmals in der Nachkriegszeit
wieder durchgeführt werden , kommen auf der
neuen Plätzen des SV Ravensburg zum Austrag .

VfL Schwenningen empfängt den 1. FC Pforzheim
Am heutigen Samstagabend erwarten die Schwen -

ninger den 1. FC Pforzheim , der in den Aufstiegs¬
spielen zur Oberliga hinter der Sportvereinigung
Fürth den zweiten Platz belegte . Dem VfL ist es
möglich , zu diesem Spiel wieder einige bisher ver¬
letzte Spieler einzusetzen . Er wird deshalb in der
Lage sein , den starken Pforzheimem eine Elf ge -
genüberzustellen , die eine größere Durchschlags¬
kraft besitzt als die gegen Ulm 46 .

Dornstetten — Aistaig . — Der Sportverein Dorn¬
stetten empfängt am Sonntag den 2. der Bezirks¬
klasse Schwarzwald , Aistaig zum Rückspiel . Das Spiel
in Aistaig gewannen die Gastgeber mit 6 :3 Toren .

Lokalkampf in Ebingen
ASV Ebingen — SV Tailfingen . — Einmal mehr

stehen sich am heutigen Samstagabend die beiden
Lokalrivalen gegenüber .

„Das Spiel der Spiele “ wird es seit Jahren im
Fußballvolksmund genannt , und nicht umsonst ,
denn obwohl es am heutigen Abend nicht um Punkte
geht , ist sich die Fußballgemeinde im Ebinger Be¬
zirk darüber klar , daß es trotzdem hart auf hart
geht , und keiner dem anderen etwas schenken wird .
Beide Mannschaften treten in der derzeit stärksten
Besetzung an . Der Gastgeber wird zu zeigen bemüht
sein , daß sein Aufstieg in die höchste Spielklasse
nicht von ungefähr kommt , und die Gäste in der
letzten Zeit wieder erstarkt , werden beweisen , daß
sie in der kommenden Saison ein gewichtiges Wort
in der Gruppe Nord mitreden .

Spielbeginn 18.30 Uhr , Sportplatz Weiherwuhr .
Im Vorspiel stehen sich die Alten Herren beider
Vereine gegenüber .

Fußball am Mittwoch
Nach der knappen 1:2-Niederlage gegen den VfB

Mühlburg mußte sich der norddeutsche Vizemeister
FC St . Pauli am Mittwoch mit dem gleichen Ergeb¬nis gegen den SV Waldhof geschlagen geben .

Der hessische Landesligameister KSV Hessen
Kassel , der sich in der letzten Zeit durch Neuzu¬
gänge aus Lokalvereinen nicht unerheblich ver¬
stärkt hat , bewies gegen die Stuttgarter Kickers
seine verbesserte Form durch einen klaren 4*1-
Sieg .
i ,

v ? r H 000 Zuschauern schlug der Wiener Fußball¬
klub Vienna Wien die Mannschaft der Eintracht
Braunschweig mit 2 :1 Toron .T' i xr:«’ --

An unsere Sportberichterstatter !
Am morgigen Sonntag überschneidet sich dl ,

Durchgabe der Sportberichte mit der Durchgabe der
Wahlergebnisse . Zur Vermeidung von Schwierigkei¬
ten bitten wir , die Sportberichte so frühzeitig alt
möglich durchzugeben . Zugleich bitten wir , die Be¬
richte auf das Wesentlichste zu beschränken .

tracht Singen zwei alte Rivalen gegenüber . Da*
schnelle und kampfbetonte Spiel endete mit einem
verdienten 2 :1-Sieg der ' Singener Elf .

Amtliche Bekanntmachungen
Anläßlich des am Sonntag , 21. 8. 1949 ln Schwer

ningen a . N . stattflndenden Länderpokalspiels (DFA.Pokal ) besteht für die gesamte Gruppe Nord und
für den Bezirk Donau der Gruppe Süd innerhalb
der Sparte Fußball vollständiges Spielverbot . Ver¬
eine , welche an diesem Sonntag Spiele austragen
werden unnachsichtlich bestraft .

gez . Hohner , Komm . Leiter . Sparte Fuflbtf

Handball -Vorschau
Tag der Handballer in Baiersbronn

Die Sportwoche in Baiersbronn beschließ * He
Reihe der Veranstaltungen am 14. 8 mit zwei Han*,
balispielen . Nach der Enttäuschung , die am Vtr-
sonntag die Fußballer brachten , hofft man auf ei¬
nen Ausgleich durch die bekannten Mannschaften
von Oßweil , Rastatt , Freudenstatt und Baiersbronn
Im Hauptspiel wird Freudenstadt nach der glän¬
zenden Leistung gegen die Stuttgarter Kickers auch
gegen Oßweil ein öffenes Spiel erzwingen können
so daß mit einem Interessanten Kampf zu rechnet
ist . Im Vorspiel trifft die 1. Mannschaft von Baien
bronn auf Rastatt .

VfL Schramberg - Sfr Sulz . — Die Gäste kommen
einer alten R ickspielverpfllchtung nach und woflee
in Schramberg beweisen , daß sie auch in der Be-
zirksklasse (bisher Landesklasse ) Schwarzwald , ui
die sie aufgestiegen sind , ein ernst zu nehmender
Gegner sind .

• Quer durch den Sport
Sportfest ln Lützenhardt

Der Sportverein Lützenhardt wird am 14. 8, seii
erstes Sportfest abwickeln . Außer Leichathletik wer¬
den Vergleichskämpfe im Ringen und Gewichthe¬
ben geboten , für die die Stadtmannschaft veo
Schwenningen gewonnen werden konnte . Die Fuß¬
ballmannschaft trifft in einem Werbespiel auf ei« <*
Bezirksauswahl .

Kreissportveranstaltung in Hechingen
Am Montag , 15. August (Mariä Himmelfahrt ) fiu

det auf dem Sportplatz an der Zollerstraße in He-
chingen die erste Sportveranstaltung des Kreissport
Verbandes statt , die zugleich der Beginn der neue»
Saison sein wird . Fußball und Turnen haben das
Wort an diesem Nachmittag . Den Auftakt bildet um
15 Uhr ein A-Jugendfußballspiel zwischen Hechlnge »
und Jungingen . Daran anschließend um 16 Uhr gibt
eine Kreisauswahlriege der Turner , in deren Reihen
beste Kräfte stehen , die auf der Wanne hervor¬
ragend abgeschnitten haben , ein vielversprechendes
Schauturnen . Die Turner messen sich am Reck , Bar¬
ren und Pferd . — Um 17 Uhr steigt das Fußball¬
spiel Killertal -Auswahl gegen SV Hechingen , wobei
zu bemerken ist , daß die Killertäler eine Auslese
ins Feld stellen , die das beste Kreisaufgebot dar¬
stellt und die Hechingen schon vor Jahresfrist da?
Nachsehen gab . Andererseits tritt auch die Lande ?
ligaelf in stärkster Aufstellung an .

Städtewettkampf Tuttlingen — Schwenningen
Heute Samstag und morgen Sonntag findet in Tutt¬

lingen der Rückkampf zwischen den beiden Sport¬
vereinen statt . Der unentschiedene Ausgang des
Vorkampfes gibt Tuttlingen auf eigenem Platz gut *
Aussicht auf einen knappen Sieg .

Kreismeisterschaften im Tischtennis
Am Sonntag , ab 7.30 Uhr finden in Schwenninge *

in der Turnhalle (Bürkstraße ) die Einzelmelster -
schaften der Kreise Rottweil und Tuttlingen statt .
Bis Jetzt wurden über 60 Meldungen abgegeben ,
darunter die der Spitzenspieler der beiden Kreise .
Besonders zu erwähnen ist die Teilnahme der süd¬
württembergischen Meister im Herrendoppel Freyer -
Figler , Rottweil und der südwürttembergischen Mei¬
sterin im Dameneinzel , Fräulein Schmid , Schwer »
ningen .

Aufwärtsentwicklung im südwürtt . Boxsport
Die steile Aufwärtsentwicklung , die im südwürt¬

tembergischen Boxsport seit einigen Monaten z*
verzeichnen ist , die Vielzahl der boxsporttreibenden
Vereine und nicht zuletzt deren weitverzweigte Lag«
machten eine Unterteilung der Landessparte Boxen
in zwei Gruppen nötig . Der Bezirk Schwarzwald
setzt sich aus den Vereinen der Städte Rottwett ,
Schwenningen , Schramberg , Trossingen , Tuttlingen ,
Aichhalden und Deißlingen zusammen und unter¬
steht Sportkamerad K ü b 1 e r , Rottweil . Der Be¬
zirk Oberland umfaßt Tübingen , Reutlingen , Ebin¬
gen , Tailfingen , Wangen , Weingarten , Ravensburg
Friedrichshafen , Lindau usw .

Nach dem Bezirk Schwarzwald führt nun auch
der Bezirk Oberland einen Kampfrichterlehrgang
durch , der noch in diesem Monat in Tübingen statt
finden wird . Die Vereine des Bez . Qberland wen¬
den sich dieserhalb an Sportkamerad Nickel *
Reutlingen Um eine einwandfreie Durchführung
der für den Monat September vorgesehenen Süd¬
württ . Boxmeisterschaften zu gewährleisten , werden
die Vereine gebeten , umgehend an den Landesspar
tenleiter Helmut Zeltler , Schwenningen , Jahn
Straße 4, von jedem Kämpfer ein mit seinem Na

versehenes Paßbild einzusenden und die Perso

Aus der christlichen Welt
Wandel mit Gott

Mit freundlicher Erlaubnis der Redaktion der
„Benedlktinischen Monatsschrift “ geben wir
aus deren neuestem Heft XXV/7/8 die folgen¬
den Ausführungen des Erzabts von Beuron
wieder . Seine Gedanken sind unseres Kr ach¬
tens ein Beispiel dafür , wie sich heute im Be¬
zirk des christlichen Wirkens in der Welt ka¬
tholische und protestantische Auffassungen
übereinstimmend begegnen .

Der Wandel mit Gott besteht nicht, wie manche
glauben , ln einer krampfhaften , beinahe ununter¬
brochenen Aufmerksamkeit auf Gott, in einem
steten Denken an Gott oder die Geheimnisse
Christi . Er beruht überhaupt nicht, möchte ich
sagen, auf den bloß natürlichen Akten des Ver¬
standes oder der Phantasie , sondern auf einem
zweifachen schlechthin übernatürlichen Funda¬
ment des Glaubens und der Liebe zu Gott.

Der erste Ausgangspunkt ist der lebendige
tiefe Glaube, der uns in allem, was uns im Tag
begegnet, immer und überall Gott sehen und fin¬
den läßt . Dieser Glaube ruft die heilige Liebe,
das Eingehen, das Ja unseres Willens.

Dem Wandel mit Gott dient alles, was uns im
Leben, im Alltag , in irgend einer Form begeg¬
net . An erster Steile die tägliche Berufsarbeit ,
die Pflichterfüllung : wir sehen in ihr nicht mehr
einfachhin die mühevolle Arbeit , sondern den
Auftrag Gottes.

Dem Wandel mit Gott dienen die Leiden , Un¬
annehmlichkeiten , die Bitterkeiten und Verde-
mütigungen des täglichen Lebens. Wir sehen mit
dem Auge des Glaubens dahinter nicht einfach
die Menschen, die uns wehe tun , auf die Nerven
gehen, uns Unrecht tun , uns «zurücksetzen ; wir
sehen nicht nur die Verhältnisse , unter denen
wir leiden ; die Schwierigkeiten , die wir haben ;
die Widerstände, mit denen wir zu ringen ha¬
ben ; die Krankheit , die uns zusetzt Wir sehen
hinter all dem ihn, seine Zulassung, seine Fü¬
gung und sprechen immer wieder : „Ja , Vater ,
weil es Dir so lieb ist.“

Dem Wandel mit Gott dient jede Begegnung
mit dem Menschen. Mit dem Auge des Glaubens
sehen wir in ihm das Kind Gottes, das Glied an
Christus , dem Haupt, den in seiner Seele leben¬
den und ihn mit Gaben der Natur und Gnade
überschüttenden Gott. Was wir am Nächsten Ed¬
les. Schönes . Gutes sehen, wird uns ein Anlaß,

Gott dafür zu danken . Und was wir an ihm an
Schatten entdecken, an Fehlern , an Verkehrt¬
heiten , an Dingen, Haltungen und Werken, die
wir ablehnen müssen und verurteilen , wird uns
ein Weg zum christlichen Mitleid mit ihm.

Dem Wandel mit Gott dienen uns in ganz her¬
vorragender Weise unsere eigenen Schwächen
und Fehler : die vielen lieblosen Urteile , die Re¬
gungen des Stolzes, der Eifersucht, der Ungeduld,
des Zornes, der Empfindlichkeit, der Sinnlichkeit;
die Fehler aus Trägheit , Bequemlichkeit, Eigen¬
liebe, Willensschwäche und Opferscheu. Gott läßt
uns auch beim besten Streben eine Fülle solcher
Menschlichkeiten, die uns vor uns selbst und oft
auch vor der Umgebung beschämen und verde-
mütigen. Viele werden ob der Erfahrung dieses
mannigfachen eigenen Versagens ungeduldig. Sie
wollen von den verkehrten Gedanken und Re¬
gungen frei sein . Deshalb wenden sie sich mit
Ungestüm und Entrüstung gegen sie und versu¬
chen es , sie „auszuschlagen“ . Sie machen damit
die Sache nicht besser , sondern schlimmer. Die
rechte Art , diese Dinge zu behandeln , besteht
darin , daß man aus ihnen , sobald man ihrer ge¬
wahr wird , einen Weg zu Gott macht — eine,
wenn auch nur wortlose Begegnung mit dem in
der Seele wohnenden Gott : „Ja , Vater, ich sehe
wieder , wie schwach ich bin .“

So bewahrheitet sich an uns das große, tröst¬
liche Wort des Apostels: „Denen , die Gott lie¬
ben, gereicht alles zum Guten“ (Röm. 8 , 28) , wirk¬
lich alles und jedes . Der Wandel mit Gott ist
also nicht eine asketische Uebung : er ist die na¬
türliche Frucht und Auswirkung einer inneren
Geistes- und Seelenhaltung der Gesinnung, der
vollen Hingabe, der Ueberlassung an Gott und
seinen heiligen Willen. Benedikt Baur

Potsdam
Wenn das Laub leuchtete über dem Kanal , auf

dem morgens die Havelfischer in ihren Kähnen
zum Markte fuhren ; wenn die Schwäne überdas
hohe französische Dach des Stadtschlosses Äugel¬
ten , von See zu See, oder am Abend die wür¬
digen , behaglichen Ziegelfronten des holländi¬
schen Viertels — einer fast unvergleichlichen,
charaktervollen Anlage — aufglühten ; wenn das
verhalten -altertümliche Glockenspiel erzitterte
über den ernsten , einfachen Barockhäusern
schweigsamer Seitenstraßen , so konnte sich wohl
niemand dem Zauber der Stadt entziehen . Sie

war gewiß mehl nur Kaserne, mun w „_. .
meistere ! militärischer Macht; hier hatte Les¬
sing die „Sara Sampson“ geschrieben, waren die
Brüder Humboldt geboren worden , hatte Tieck
gewohnt in dem geräumigen Hause am Eingang
von Sanssouci ; hier erinnerte ein bescheidenes
Haus im alten Viertel hinter dem Markt an
Yorck , Vertreter des adligen Soldatentums , das
den Mut hatte , das Gewissen über den Gehor¬
sam zu stellen .

Freilich : viele friderizianische Bauten waren
nicht echt; sie prunkten mit einer Fassade , der
die innere Anlage und die Rückseite nicht ent¬
sprachen ; etwas Kulissenhaftes , Unredliches,
Streberisches , Unvornehmes war auf diese
Weise in die Stadt gekommen, deren eigent¬
licher Charakter auf Ernst , Gediegenheit , strenge
Vornehmheit abgestimmt war . Eigentlich ge¬
prägt wurde die Stadt von Friedrich Wilhelm I . ;
wie verhängnisvoll auch in vieler Hinsicht die
Entwicklung war , die er eingeleitet ' hat , so dür¬
fen wir doch nicht vergessen , daß die Ideen,
von denen er besessen war , viel weniger seine
eigenen Ideen als die der Zeit gewesen sind.

Was aber war dieses Preußen anderes als der
Versuch, den Menschen dem Staate rücksichts¬
los zu unterwerfen ? „Die Seele ist für Gott, al¬
les andere muß mein sein“ , erklärte Friedrich
Wilhelm. Vielleicht verstand er , dem wir seinen
Glauben nicht streitig machen können , nicht ein¬
mal, daß die Seele nicht Gottes sein konnte ,
wenn „alles andere “ des Königs war ; von der
Tatsache her , daß die Seele Gott gehörte , müßte
sich ja das Leben geformt haben ; stellte der
Staat nun Forderungen , die das Dasein der
Seele für Gott beeinträchtigten , so konnte und
durfte nicht mehr „alles“ dem Staate gehören .
Friedrich Wilhelm sah den Menschen an als
Eigentum ; aber der Mensch kann niemals Eigen¬
tum sein.

Und nun ist die Frage : Haben wir , hat die
Welt diese Form wirklich überwunden ? Wenn
der Mensch schon durch seine Geburt verpflich¬
tet ist, einen Eid zu leisten , dessen Erfüllung
ihn in Widerspruch setzen kann zu seinem Ge¬
wissen: ist die Seele dann „für Gott“ , ist der
Mensch dann frei im Besitz seiner Würde? Un¬
ter den geschichtlichen und geographischen Ge¬
gebenheiten des Landes, der Besonderheit der
entscheidenden preußischen Könige, ihrem Ehr¬
geiz , aus der Armut ihrer Erde eine führende

. . .... ,. _ lueiuMii ist über seine
anderen Kräfte , der ruhige , seinen selbst sichere
Wille, so eine Macht über alle Not und alle
Schuld, der lebendige Gott, Romano Guardlni

Macht heranzubilden , aber auch im Gange der
Verweltlichung des Ritterordens und der U®'
wandlung des religiösen Gehorsams in militäri¬
sche Pflicht, wurden die Ideen des 18. Jahrhun¬
derts in Preußen auf eine eigentümlich-radikale
Weise verwirklicht : so wurde auch in Preußen
unter der Geißel maßloser , in ihrem Ueber-
schwange und ihrem Machtrausche schon un¬
preußischer Uebersteigerung das endliche Saiei-
tem dieser Ideen auf unwidersprechliche Weis

enbar .
tber das Erbe ist und bleibt überall wirksam

der Mensch versucht ist und versucht wira,
ttel zu werden zu gehorchen, statt w
“iheit zu entscheiden ; wo wir nicht nerei
d, alles , aber auch alles hinzugeben,
re und Leben , damit die Seele Gottes se
nn, im Falle diese erste Tatsache der Frein
r Gott sich nicht vereinbaren läßt mit a
rderungen des Staates . Und der Staat e
nde jenseits von Potsdam , der seine Ka . . .
dnung gründete auf der Verpflichtung,

Freiheit des Menschen zu scnu*

i'REIBURG. Als Nachfolger des kürzlich ve
rbenen Prälaten Kreutz wurde Domkapjt®
. Franz Müller (Köln) mit der Wahrnehmung
r Geschäfte des Präsidenten des Deutscn
ritasverbandes betraut .
SCHWÄBISCH HALL. Vom 29 . bis 31 . Äug®
det hier unter Leitung von Pralat Lic . Lemw>
> „Haller Konferenz“ statt , auf der unter a
rem Landesbischof D . Dr. Haug und
:chenrat Dr. Elchele sprechen werden.
BREGENZ . Am 27. und 28. August wird
sammenhang mit der traditionellen Wall
f den Gebhardsberg die Tausendjahrfeier
iburtstages des Heiligen Gebhard mit .
denseekatholikentag begangen, zu Hen.
rtreter der Nachbardiözesen Freiburg , Ro
rg, Augsburg und St. Gallen eingeladen
n sind . Erzbischof Dr. Wendelin Rauch ha
;ts seine Teilnahme zugesagt.
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1000 DM Belohnung
Das Präsidium der Landpolizei von Bayern

{ahndet nach dem im Lichtbilde dargestellten
Miinzverbrecher Dipl .- lng . Walter Klemm ,
geboren 27. 7. 18 in Straßburg , zuletzt wohnhaft
in Karlsruhe . Er ist im Besitze einer gefälschten
Kennkarte . Verschiedentlich ist er auch als

Kaufmann Walter
Schneider , geboren
11. 1. 19 in Freiburg
i. Br . aufgetreten .

Personen¬
beschreibung :

Größe zirka 1,75 m,
Gestalt schlank , Haare
dunkelbraun , Augen
dunkelbraun .

Der Belohnungsbe¬
trag für die Ergrei¬
fung des Münzver¬
brechers wird an sol¬
che Personen unter
Ausschluß desRechts -
weges gezahlt , deren

Angaben zur Festnahme des Klemm führen . Jede
Polizeidienststelle nimmt Hinweise entgegen .

Als im Jahre 1947 der Schwarzhandel noch in
voller Blüte stand , befaßte sich Klemm in Karls¬
ruhe mit der Herstellung gefälschter Butter¬
marken in größerem Unw ge . Zwei seiner
Komolicen wurden festgenommen und der Strafe
zugeführt , während er das Weite suchte .

Nach der Währungsreform stellte auch Klemm
sich um und spezialisierte sich auf Geldfälschun¬
gen. In Kassel fertigte er mit seinem Freunde
für etwa 50—70 000 DM 20-DM-Banknoten an .
Von dort aus unternahmen beide dann Reisen
in der ganzen Bizone und setzten die Falsifikate
in Umlauf . Im L„ufe der Zeit hatten beide
schon ein kleines Kapital ergaunert . Dafür sollte
m Kassel ein Haus gekauft werden , um dort ein
Laboratorium zu errichten . Etwa die Hälfte des
Kaufpreises haben sie bereits angezahlt . Zur
Einrichtung des Laboratoriums ist es aber nicht
gekommen , denn am 4 . März 1949 wurde sein
Freund auf frischer Tat beim Absetzen gefälsch¬
ter Banknoten festgenommen Klemm hatte
einen Kraftwagen für eine etwaige Flucht in
erreichbarer Nähe zur Verfügung . Es gelang
ihm mit diesem zu flüchten . Seit dieser Zeit
hält er sich verborgen .

Festtag Mariä Himmelfahrt
Tübingen . Nach den Vorschriften über den

Schutz der Sonntage , Festtage und Feiertage
gilt für Mariä Himmelfahrt (15. August ) folgen¬
des:

In den Gemeinden , deren Einwohner überwie¬
gend dem katholischen Bekenntnis angehören ,ist Mariä Himmelfahrt Festtag . Es herrscht all¬
gemeine Arbeitsruhe . Für die ausfallende Ar¬
beitszeit haben die Arbeitgeber den regelmäßi¬
gen Arbeitsverdienst zu zahlen . In den Betrie¬
ben des Gaststätten - und Beherbergungsgewer¬
bes sowie in allen übrigen Betrieben , in denen
die Arbeit aus Gründen , die in der Natur der
Betriebe liegen , aufrechterhalten werden muß .
ist innerhalb der folgenden fünf Wochen ein
freier Tag unter Fortzahlung des Lohnes zu ge¬
währen . Ist die Höhe des ausgefallenen Lohnes
zweifelhaft , so. ist das Urlaubsgeld für 1 Tag
zu bezahlen . Geleistete Arbeitsstunden sind mit
dem tariflichen Zuschlag zu vergüten . In den
übrigen Gemeinden ist Mariä Himmelfahrt nur
Pasftgg, sofern er herkömmlicherweise als sol¬
cher gefeiert wird . Bei den Behörden , ausge¬nommen den Gemeindebehörden in Gemeinden ,in denen Mariä Himmelfahrt nicht Festtag ist ,entfällt der ordentliche Dienst .

Die Strafanträge im Riexingerprozeß
Tübingen . Nach Schluß der Beweisaufnahme

beantragte der Staatsanwalt im Butter - und
Käseschieberprozeß gegen die HauptangeklagtenHans und Frieda Riexinger je zwei Jahre Ge¬
fängnis und je 5000 DM Geldstrafe , zugleich Ein¬
ziehung des Mehrgewinns in Höhe von 25 000 DM,gegen die Buchhalterin Maria Scheu ein Jahr
sechs Monate Gefängnis und 5000 DM Geldstrafe .
Gegen die übrigen Angeklagten wurden Ge¬
fängnisstrafen von einem bis zu zehn Monaten
und Geldstrafen von 1000 bis 5000 DM beantragt .Das Urteil wird erst am 30. August verkündetwerden , da die angeklagte Buchhalterin Scheu
in der Zwischenzeit noch in der Universitäts -
nervenklinik in Tübingen einer Beobachtung un¬
terzogen werden wird .

Affaire Wirtschaftsbund vor Gericht
Tuttlingen . Gestern vormittag begann vordem

Schöffengericht die Verhandlung gegen einenTeil der in der Tuttllnger Schieberaffaire ver¬wickelten Personen . Unter ihnen befindet sichder Angeklagte Chambosse sowie fünf Bäcker»nd Konditoren .

Wie wird morgen gewählt ?
In SQdwfirttemberg sind 10 Abgeordnete zu wählen / Der amtliche Stimmzettel

Tübingen . In Württemberg -Hohenzollern sind
mindestens 10 Abgeordnete für den Bundestag
zu wählen . Davon werden 6 Abgeordnete in den
Wahlkreisen nach der Mehrheitswahl gewählt ,
d . h . in jedem Wahlkreis ist der Bewerber ge¬
wählt , der die meisten Stimmen erhält . Die
übrigen Kandidaten werdfen aus ' den Landes¬
ergänzungsvorschlägen der politischen Parteien
auf Grund der Stimmen , die in sämtlichen
Wahlkreisen für die von den politischen Par¬
teien aufgestellten Bewerber abgegeben wur¬
den , nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
(d ’Hondtsche Berechnungsweise ) ermittelt .

Wählen kann nur , wer in einer Wählerliste
eingetragen ist oder einen Wahlschein erhalten
hat . Der Wähler kann nur in dem Wahlbezirk
wählen , ln dessen Wählerliste er eingetragen
ist , jedoch können Personen die einen Wahl¬
schein erhalten haben (was nur in den gesetz¬
lich bestimmten Fällen möglich ist ), in einem
beliebigen Wahlbezirk des Landes wählen , aber
nicht außerhalb des Landes Württemberg -
Hohenzollern , also B. nicht in Nordwürttem¬
berg oder in Baden .

Die Wahl beginnt um 8 Uhr , in Gemeinden
mit weniger als 1000 Einwohnern u . U . erst um
10 Uhr Der Wähle , erhält beim Betreten des
Wahlraums den amtlich hergestellten Stimm¬
zettel eines Wahlkreises und einen amtlichen
Wahlumschlag . Er tritt dann an einen Tisch , der
gegen Sicht geschützt ist und kreuzt den Wahl¬
vorschlag , dem er seine Stimme geben will , in
dem Kreis , der sich in der rechten Spalte neben
dem Namen des Bewerbers befindet , an . Der
Wähler darf keinesfalls mehrere Bewerber an¬
kreuzen oder einen Bewerber streichen tnd
einen anderen Namen einsetzen , da sonst der
Stimmzettel ungültig wijd . Nach Ankreuzen
des Stimmzettels legt der Wähler den Stimm¬
zettel in den Wahlumschlag , tritt an den Tisch
des Wahlvorstmds , der die Wahlberechtigung
prüft und in der Wählerliste einen Vermerk
über die Stimmabgabe macht . Daraufhin wirft
der Wähler der Wahlumschlag mit dem Stimm¬
zettel in die am Tisch des Wahlvorstandes be¬
findliche Wahlurne . Die Wahl endet in Würt -
temberg -Hohenzollern um 19 Uhr .

Der Verband der Heimatvertriebenen in Würt¬
temberg -Hohenzollern und in Lindau stellt in
einem Aufruf zur Bundestagwahl u . a . fest : Die
Heimatvertriebenen sollten sich durch die Grün¬
dung oder Unterstützung rein wirtschaftlicher
Interessengruppen nicht von der einheimischen

Bevölkerung isolieren . Sie sollten vielmehr ihr
Schicksal ln Zusammenarbeit mit der einheimi¬
schen Bevölkerung gestalten . Voraussetzung da¬
für sei die rückhaltlose Beteiligung aller Hei¬
matvertriebenen an der BundestagwahL

Auch die Arbeitsgemeinschaft der Industrie -
und Handelskammer von Württemberg -Hohen -
zollern , die Arbeitsgemeinschaft der Fachver¬
bände des Großhandels , die Landesgemeinschaft
der Industrie und der Fachverband „Einzelhan¬
del “ haben einen Aufruf zur Bundestagwahl er¬
lassen . „Es gibt keine Wahlenthaltufig . Wer nicht
wählt , entscheidet gegen sich und sein Recht .
Wahlrecht ist Wahlpflicht “, heißt es in diesem
Appell an die Mitglieder der Verbände .

Stimmzettel
für die Wahl zum ersten Bundestag

am 14. August 1949 im WahlkreisI

Wahl*
vor*
schi
Nr.

DieSümmabgabefüreinen Bewerber,dem eine Parteibezeichnung beige*
fügt ist , gilt zugleichals Stimmabgabe
fQr den Landt-sergänzungsvorschlagdieser Partei

Hier
einen

Wahlvor -
sch ag an¬
kreuzen

X

i
Hoffmann , Karl
Reutlingen, Schillerstraße23
Angestellter

CDU o
2

Maier , Georg
Tübingen, Wilhelmstraße 17
Kaufmann

SPD o
3

Ott , Albert
Me&inßen, Schillerstraße21
Prokurist

DVP o
4

Metzger , Kurt
Tübingen, Bahnhofstraße28
Elektriker

KPD o
5

Geiger , Berta
Reutlingen, Metinger Straße 8
Hausfrau

Sammi.
zur
Tat o

Die auf dem Stimmzettel angeführten Namen
sind frei erfunden .

Aufblühendes Städtchen an der Donau
Der alte Reichsort Mengen mit seinen spitzen Fachwerkgiebeln und Türmen

WS. Still und verhalten bahnt sich die Donau
ihren Weg , wenn sie bei S ’gmaringen aus den
engen , romantischen Tälern rings um Beuron
und Inzigkofen hervortritt . Die Nebel hüllen
die Wasser in schwarzgraue Schleier , fast un¬
beweglich liegt der Fluß da , Bäume und Berge .
Häuser und Wege widerspiegelnd . Nur allmäh¬
lich nimmt die Donau auf ihrer Reise ins „Ul-
mer Ländle “ an Breite und Macht zu Zweimal
durchfließt sie die Weite einer Hochebene , hin¬
ter Scheer und Ennetach bis hinab nach Alt¬
heim und Riedlingen und dann später noch ein¬
mal hinter Munderkingen , Rottenacker und
Ehingen .

Eingebettet in die erste dieser beiden Hoch¬
ebenen liegt der alte ehemalige Reichsort Men¬
gen Das Städtchen mit seinen spitzen Giebeln
und Türmen grüßt schon von weitem über die
Fluren . Die Landstraße nach Ulm , eine der
meistbefahrenen Verkehrslinien Oberschwabens ,führt am Flugplatzgelände von Mengen vorüber
und läßt die Stadt rechts liegen . Die Bäume
der Chaussee sind weit zu verfolgen , linker
Hand in der Ferne erhebt sich das kleine Blo¬
chingen auf der Anhöhe , die den Horizont der
Ebene säumt .

Weitläufig wie die Donauebene und breit sind
die Straßen Mengens . Die hohen Fach werkgiebel
der Häuser mit ihrer Front zur Straße bekun¬
den die schwäbische Bauart Der Ort wurde
819 urkundlich zum ersten Male genannt . 1276
erhielt er durch Kaiser Rudolf Stadtrecht und
Wappen . Der ’ Name der Stadt ist auch in der
bekannten Manessischen Liederhandschrift ver¬
zeichnet . Dort finden sich neben den Dichtun¬
gen eines Wolfram von Eschenbach oder Wal¬
ther von der Vogelweide auch Verse des Minne¬
sängers Durner von Mengen .

Die altertümlichen Fachwerkbauten Mengens
ragen teilweise mit vorspringenden Stockwer¬
ken bis weit in die Straße und erinnern an
ähnliche bauliche Sonderheiten in den alteh
Reichsstädten unseres Landes . Ein Spaziergang

um die Altstadt führt über alte Wälle und Grä¬
ben , vorbei an Stadtmauerresten . Der Fremde
entdeckt in der Oelbergkapelle von 1479 eine
schöne gotische Basilika . Sein Augenmerk gilt
auch der .katholischen Martinskirche , die ur¬
sprünglich in romanischen ' und gotischen For¬
men eines der erhabensten baulichen Zeug¬
nisse des Mittelalters war .

Eine Reihe kleinerer Industriebetriebe , in den
äußeren Bezirken des Städtchens , sind neben
den vielen kleinen handwerklichen Betrieben
und der Landwirtschaft die Erwerbsquellen der
Einwohner dieser Stadt . Der Fremdenverkehr
spielt keine allzu große Rolle . Die landschaft¬
lichen Schönheiten der Umgebung , deren Herb¬
heit bestimmt wird durch das etwas eintönige
Kolorit der Ebene , tun sich erst bei einem Gang
auf den Aussichtsturm auf . Von hier schweift
der Blick weit über das Hügelland Oberschwa¬
bens bis ins Allgäu und die Schweizer Alpen .

Hauptversammlung des Volksmusikverbandes
Sigmaringen . Der Volksmusikverband Südwürt¬

temberg hält am 17 . und 18 September in der
Stadthalle in Sigmaringen seine erste Hauptver¬
sammlung ab . Auf der Tagesordnung steht u . a.
die Wahl des 2 . Verbandspräsidenten . Ferner
wird Ort und Zeit bestimmt werden , wo näch¬
stes Jahr das erste Bundesmusikfest abgehalten
werden soll .

Quer duich die Zonen
Stuttgart . In einer BetriebsrfttevoUveraamm -

lung der Stuttgarter Straßenbahner wurde zuder neuerlichen Suspendierung der Mitbestim -
mungsparagraphen des Betriebsrälegesetzes Zel¬
tens der Militärregierung eine Resolution zurKenntnis genommen , in der es wörtlich heißt :
„Die Verweigerung dieser geringfügigen Rechte
beweist , daß alles Geschwätz von .Demokratie '
zu der man uns erziehen will , nichts als ein gro¬ßer Betrug am deutschen arbeitenden Volk Ist ."

Bad Cannstatt . Im Neckar wurde die Leiche
eines 29 Jahre alten Mannes angeschwemmt , um
dessen Leib ein 15 kg schwerer Zementblock
befestigt war . Die hingeleiteten Ermittlungen
ergaben einwandfrei , daß es sich um einen
Mord handelt . Um die Spuren des Mordes zu
verwischen , wurde der Tote — es handelt sich
um einen Ausländer — ln den Neckar gewor¬fen . Als Mörder wurden 2 Ausländer festgenommen , die den Mord auch zugeben .

Lndwigsburg . Eine Explosion von Elektron -
Spänen ereignete sich am Donnerstag auf dem
Gelände der Fa . Getraf in Ludwigsburg . Dabei
wurden 2 Arbeiter von einer etwa 10 m hohen
Stichflamme erfaßt und durch den Luftdruck
15 m weit hinweggeschleudert , wo einer der
Arbeiter brennend und tot liegen blieb .

Saulgau . In Saulgau wird ein Landwirtschafts¬
fest vorbereitet das vom 1. bis 3. Oktober statt¬
finden wird . Vorgesehen ist eine Bezirksrfad -

An unseie Leser )
Im Hinblick auf die morgen stattfindende

Wahl zum Bundestag wird unsere nächste
Ausgabe am Montag , 15. August etwas ver¬
spätet erscheinen .

Verlag und Redaktion
des Schwäbischen Tagblatts

viehschau des Fleckviehzuchtvereins Saulgau ,die Durchführung einer Pferdeleistungsprüfungin Zusammenarbeit mit dem Landgestüt unddem Pferdezuchtverein Saulgau ; eine Geräte -
und Maschinenvorführung des Landwirtschafts¬
amtes und schließlich ein Festumzug mit an¬
schließendem Reit - und Fahrturnier . Mit dieser
dreitägigen Veranstaltung soll eine Produkten -
schau des Landwirtschaftsamtes und eine Obst¬
ausstellung verbunden werden .

In Ochsenhausen Kreis Biberach,wurdeein Fall von . spinaler Kinderlähmung festgestellt .
— Bei Eriskirch , Kreis Tettnang , ertranken
zwei Brüder im Alter von 12 und 13 Jahren Im
Bodensee . Die Jungen waren mit einem Kahn in
den Abendstunden auf den See hinausgefahrenund wurden von einem schweren Gewittersturm
überrascht . — Auf der steilabfallenden Straße
von Meßstetten nach Lautlingen , Kreis Ba¬
lingen , stürzte eine Flüchtlingsfrau aus Böblin¬
gen so ufif.Vacklich vom Fahrrad , daß sie einen
schweren Schädelbruch davontrug , an dessen
Folgen sie einige Stunden später gestorben ist . —
In Endingen bei Balingen fuhr ein Lastkraft¬
wagen in eine Schafherde und tötete 20 Zucht¬
schafe . — In einem Wald bei Freudenstadt
wurde eine Frau die Reisig sammelte , während
einer Vesperpause von einem Baumstamm , der
mit einem Raupenschlepper transportiert wurde ,so unglücklich erfaßt , daß sie schwere Verlet¬
zungen erlitt , an deren Folgen sie im Kreis¬
krankenhaus Freudenstadt gestorben ist — .Die
Arbeiten am Grüntalviadukt bei Freu¬
denstadt konnten jetzt , nachdem die dazu not¬
wendigen Kreditverhanilungen zum Abschluß
gekommen sind , wieder aufgenommen werden . —
Im Monat Juli sind im Gebiet Württem¬
berg - Hohenzollern 59 Sonderzüge gefah¬ren worden , an denen fast 23 000 Personen teil¬
nommen hatten .

Vorübergehende Aufheiterung
Wetteraussichten bis Montag : nach kalter Be¬

wölkung und verbreiteten Niederschlägen vor¬
übergehend aufheiternd . Mit Wochenbeginn er¬
neut Bewölkungszunahme und wieder unbestän¬
dig . Mäßig warm .

„Die Falschen sitzen auf der Anklagebank “
Das Postomnibusunglück bei Döggingen vor Gericht / „Erschütternde Unkenntnis der Fahrer

Die eigene Mutter ermordet
In den Altenburger Werkkanal gestoßen / Die Hintergründe der grauenvollen Tat

^ er Kriminalpolizei in Reutlingen dafür , daß der Tod durch ein Verschulden drit -
dip am „ „ ein ®. Srsuenvolle Mordtat aufzudecken , ter Personen verursacht worden wäre , zumal«ie am 26 Juli m Alten bürg , Kreis Reutlingen ,

- ’ " ' .
ner 1jährigen an ihrer 38 Jahre altenMutter verübt wurde .

mm? Donners tag , 28 . Juli , wurde in den Vor -“ magsstunden am Rechen des Kraftwerks der
Fr-m Emii Adolff in Altenburg die Leiche einer
Er»m (t?nges <* wemmt - Die kriminalpolizeiliche
riet daß es sich um die in Alten -
Ren’tiimLeis Nürtingen , geborene und zuletzt in
hne wohnha ü gewesene Hausfrau Pau -
ehenhpf i er * geb Fenchel , handelt . Der Lei - r . .°ienBefund ergab zunächst keine Anhaltspunkte te? Er *ka ermordet wurde

Im Zuge der Ermittlungen wurde dem Ehe -

auch die Aussagen der Angehörigen daraufschließen ließen , daß die Verstorbene den Frei¬tod infolge Schwermut und Geisteskrankheitschon seit längerer Zeit gesucht haben soll . Diein der Familie Müller zutage getretenen Ver¬hältnisse ließen aber Zweifel darüber aufkom -men , daß die Verstorbene unter den erwähntenUmständen gestorben sei . Die weiteren Unter¬
suchungen ergaben sehr bald den dringendenVerdacht , daß die Frau von ihrem Ehemann im
Zusammenwirken mit der 14jährigen Stieftoch -

Einschränkung des Stromverbrauchs
WürttprnK 11" S a? Wirtschaftsministerium von
^ M?wf g' H?.henzollern teilt mit , daß durch
serkraftwfÜS® dfer str ° merzeugung in den Was -
sdiinen und durch den Ausfall von Ma¬
chte Ein?Jh - P am Pfkraftwerken vorübergehend
Wendie m

* J ar\k,Yng des Stromverbrauchs not¬
iert ah AI ? Abnehmer werden aufgefor -
üen Werktlo rt und bi i zurn 20- dieses Monats an
^ •bständie S

wp'-? 0I1 8 bJ s 12 Uhr ihren Verbrauch davon ausging , daß seine Ehefrau , die des«fern ist warn -? I e5?nd emzuschränken . Außer - Schwimmens unkundig war , ertrinken müsse ,^ ektromotorpn «
di5 s

*
er Eeit das Dreschen mit Die dem Vater willfährige Stieftochter stieß auf*>er dieser A?iffZ ®

i
rboten V ^ enn i eder Teilneh - Grund der Verabredung am 26. Juli , 21 .30 Uhr ,*ats seinen strr,Jr erUu g bl

,
s zum dieses Mo- ihre Mutter , hinter die sie sich in einem gün -»endigste zu rX?,?iyerbra '^ au

,
f das Alle ™ot- stigen Augenblick gestellt hatte , in den Kanal ,Mit gerechnet w^ r?

n ,A
F

p lge l?istet . kann da - so daß diese infolge der glatten und steilen^ gsmaßnahmn ß weitere Emschran - Uferwände und der großen Wassertiefe sichnicht erforderlich sind . nicht mehr retten konnte und ertrinken mußte .

mann Müller nachgewiesen , daß er mit seinerStieftochter schon seit ihrem 11 . Lebensjahr fort¬gesetzt Unzucht getrieben hatte Die sich bei den
Vernehmungen hinsichtlich des Sittlichkeitsver¬brechens fortwährend ergebenden Widersprücheverstärkten den Mordverdacht immer mehr , sodaß Müller unter dem Druck der überzeugendenBeweislast schließlich eingestand , seine Stief¬tochter dazu bewogen zu haben , die Mutter beieiner günstigen Gelegenheit in den 4 m tiefenWerkskanal bei Altenburg zu stoßen , wobei er

Donaueschingen . In dreitätiger Verhandlung
suchte die Große Strafkammer des LandgerichtsKonstanz in Donaueschingen Ursache und Sch ild
des großen Postomnibusunglückes vom 6. Febr .
1949 bei Döggingen , Kr . Donaueschingen , das
22 Tote gefordert hatte , zu klären . Angeklagtwaren die Kraftfahrer Johann Auer aus Kon¬
stanz und Martin B u s a m aus Gaienhofen , Kr .Konstanz , sowie der Postwerkmeister Emil
Furier aus Singen .

Die Anklage lautete auf fahrlässige Tötungund Körperverletzung . Den beiden Fahrern
wurde vorgeworfen , daß sie sich vor Antritt derFahrt über das Funktionieren der Bremsen hät¬ten vergewissern und daß sie vor dem Befah¬ren der abschüssigen Stelle bei Döggingen hät¬ten feststellen müssen , ob der erforderliche Luft¬druck für die Bremse vorhanden war . Auch die
Fehleinstellung der Handbremse hätte zuvor er¬mittelt werden müssen . Nach Versagen derHand - und Luftdruckbremse wäre durch Ein¬
schaltung der Motorbremse eine Abdrossel jngdes Motors und eine Heraominderung der Fahr¬
geschwindigkeit möglich gewesen . Für das t . lcht -
funktionieren der Bremsen wurde in der An¬
klageschrift auch Postwerkmeister Furier ver¬
antwortlich gemacht

Die Beweisaufnahme ergab einwandfrei , daßdie Bremsen versagten und daß vorallem auf der steil abfallenden Straße nach der
Gipsmühle verbotswidrig geschaltetworden ist . Der Fahrer Auer gab an , daß er beider Uebernahme des verunglückten Fahrzeugesim Herbst 1948 über die Bedienung *der bis da¬hin ihm unbekannten Luftdruck - und Motor¬bremse nicht instruiert worden war . Diese form¬lose Uebergabe des Fahrzeuges kam währendder Verhandlung des öfteren zur Sprache . Da¬bei wurde festgestellt , daß die Post den Fah¬rern wohl die üblichen Vorschriften in die HandSah . aber sonst nichts unternommen hatte , ihnendie Möglichkeit zu geben , die Beherrschung desFahrzeugs und seine Teile kennenzulernen .Mit dem einfachen Hinweis , „der Wagen ist inOrdnung “ , wurde der Postomnibus übergeben .Kein Mensch hatte daran gedacht , ihn auf seineBetriebssicherheit zu überprüfen .

Bei der Untersuchung der Mitverantwortlich¬keit des Beifahrers Busam ergab sich , daß dieBeifahrer der Post nur für etwaige Reparatu¬ren oder für die Rückfahrt mitgegeben werden ,ohne daß sie in der Funktion des Beifahrersjene Mitverantwortlichkeit tragen , wie dies beianderen Fernfahrten der Fall ist .
Der Sachverständige Prof . Schloemannstellte fest , daß die Hauptursache des Unglückeim Versagen der Bremsen zu suchen sei . Versuchs¬fahrten mit einem Fahrzeug des gleichen Typs hät¬ten ergeben , daß der Unfall auch nach dem Ver¬

sagen von Fuß - und Handbremsen zu vermeiden
gewesen wäre , wenn der Fahrer nicht den Kop '
verloren hätte . Der Fahrer Auer hätte , nachdemdie Bremsen versagten und der Wagen bereitssich in hoher Geschwindigkeit befand , versuchtauf einen anderen Gang umzuschalten . Diese
Umschaltung sei aber seine schwere BelastungEinige weitere Sachverständigen stellten eine ge¬radezu erschütternde Unkenntnis der beiden Fah¬rer wie auch des Postwerkmeisters Furier festVor allem sei auch die Tatsache bezeichnend , daPman die Fahrer , die solche Strecken bisher nicht
gefahren wären , ohne Hilfe , Schulung und Un¬
terstützung sich selbst überlassen habe , als de >
für diese Fahrt bestimmte Omnibus in Radolfzell eingetroffen sei .

Rechtsanwalt Dr . Engelsing , Konstanz , derden Angeklagten Busam verteidigte , erklärtewörtlich : „Die Falschen sitzen auf der Anklage¬bank !“ Der Verteidiger des Anklagten Auer , Dr .V e n e d e y , Konstanz , führte in seinem Plä¬
doyer aus , daß der Beifahrer Busam auf der Mo¬torbremse gesessen sei . Darauf erklärte ein
Zeuge , daß nicht nur der Beifahrer allein , son¬dern zwei Mann auf dem Klappstuhl neben demFahrer gesessen seien . Der Angeklagte Auer gabdaraufhin zu , daß er die Bremsen hätte nicht
durchziehen können , weil ihn ein Bein des Bei¬
fahrers Busam daran hinderte .

Wegen fahrlässiger Tötung verurteilte das Ge¬
richt den Fahrer Auer zu vier Monaten undden Beifahrer Busam zu drei Monaten Ge¬
fängnis . Der mitangeklagte Postwerkmeister Fur¬ier wurde freigesprochen .



Zur Wahl in Nagold
In Nagold sind am Sonntag von morgens

8 Uhr bis abends 19 Uhr die Wahllokale ge¬
öffnet . Die 3 800 Wahlberechtigten der Stadt
haben also genügend Zeit zur Stimmabgabe .
Wie üblich ist die Stadt in 3 Stimmbezirke
eingeteilt . Der Abstimmungsbezirk 1 umfaßt
die Wahlberechtigten mit den Anfangsbuch¬
staben A—H ; das Wahllokal mußte in den
Sitzungssaal des Rathauses verlegt werden ,
da das Rote Schulhaus , in dem sonst abge¬
stimmt wurde , durch die Ausstellung belegt
ist . Der Abstimmungsbezirk 2 wählt in der
Oberschule (weißes Schulhaus ) und zwar die
Buchstaben J—R . Das Wahllokal des Abstim¬
mungsbezirks 3, Buchstaben S—Z , befindet
sich im Arbeitsamt . Der Stadtteil Iselshau -
sen bildet einen eigenen Wahlbezirk ; abge¬
stimmt wird ebenfalls von 8—19 Uhr in der
Geschäftsstelle des Rathauses . Außerdem
wird noch ein sogenannter fliegender Wahl¬
bezirk eingerichtet , um den Insassen des
Krankenhauses und der übrigen Anstalten
die Wahl zu ermöglichen .

Die Wahlberechtigten werden darauf auf - ^merksam gemacht , daß ihnen von der Stadt - '
Verwaltung aus weder Wählerkarten , die
zur Wahl berechtigen , noch Stimmzettel vor
der Wahl ins Haus geschickt werden . Der
Wähler begibt sich also ins Wahllokal und
weist sich , soweit er nicht dem Wahlleiter
bekannt ist , was in der Mehrzahl der Fälle
zutreffen wird , durch Vorzeigen der Kenn¬
karte aus . Er erhält dann Kuvert und Stimm¬
zettel , auf dem die Kandidaten der Parteien
für unseren Wahlkreis stehen , und begibt
sich in die Wahlzelle . Dort macht er ein
Kreuz in denjenigen Kreis , der sich neben
dem Namen des Kandidaten seiner Partei ,
bzw . neben dem Kandidaten , den er wählen
will , befindet . Dann steckt er den Stimm¬
zettel in den Umschlag , begibt sich zum
Wahlleiter und wirft den Umschlag in die
verschlossene Urne . Der Wahlvorgang ist
also denkbar einfach und bedarf keiner wei¬
teren Erklärung . Für auswärtige Wähler ,
die mit einem Stimmschein hier abstimmen
wollen , sei angemerkt , daß nur mit Stimm¬
scheinen . die von einer Gemeinde innerhalb
Südwürttembergs ausgestellt sind , auch tat¬
sächlich abgestimmt werden kann . Ein Be¬
sucher des Stuttgarter Sonderzugs z. B . kann
hier nicht abstimmen , er hat aber auf dem
Hauptbahnhof in Stuttgart vor Abfahrt des
Zuges Gelegenheit zur Stimmabgabe .

Die Stadtverwaltung hat wieder eine große
Zahl ehrenamtlicher Helfer zur Unterstüt¬
zung herangezogen , sodaß die Wahl ein¬
wandfrei durchgeführt werden kann . In den
Nachmittagsstunden wird , alter Sitte gemäß ,
das Rathausglöcklein die Säumigen und
Nachzügler an ihre Wahlpflicht erinnern .

Da der Wahlvorgang äußerst einfach ist ,
dürfte die Auszählung verhältnismäßig rasch
vonstatten gehen , sodaß schon in den Abend¬
stunden mit einem Bekanntwerden des
Wahlergebnisses zu rechnen ist .

Warnung vor einer Diebesbande
Nagold . In diesen Tagen erfolgen lau¬

fend Einbruchsdiebstähle , u . a . in Altensteig ,
Egenhausen . Simmersfeld und Oschelbronn ,
wobei es die Diebe vor allem auf Kolonial -
und Gemischtwarenge «chäfte abgesehen ha¬
ben . Auch Kellereinbrüche kommen zu
Lasten dieser Täter , bei denen es sich um
eine reisende Diebesbande handelt . Wir brin¬
gen diese Mitteilung als Warnung für die
Bevölkerung .

Lautsprecherwagen unterwegs
Reklame und Propaganda bedienen sich

immer mehr mit gutem Erfolg der Laut¬
sprecherwagen auch auf dem flachen Land .
Die Ausstellungsleitung hat im Lauf dieser
Woche einen Lautsprecherwagen durch die
Kreise Freudenstadt . Horb und Böblingen
geschickt , die einen verstärkten Besuch aus
diesen Gebieten zur Folge hatten .

Auch die DVP benützte dieser Tage einen
solchen Wagen zur Wahlnronaeanda , der
Ausschnitte aus Reden von Politikern dieser
Partei - u . a . auch aus einer Rede von
Wirtschaftsminister Wildermuth - brachte .

Ankunft von Flüchtlingen
Aus dem Lager Wildberg trafen am Don¬

nerstag zwei Flüchtlingsfamilien hier ein .
Sie wurden durch das Wohnungsamt unter¬
gebracht .

Wir gratulieren
Den 78 . Geburtstag begingen am Donners¬

tag die Rentnerin Frau Anna Maria Helber
im Stadtteil Iselshausen und am Freitag die
Rentnerin Frau Friederike Schaible . Morgen
Sonntag ist es sodann Frau Ida Lipoitz geb .
Böttcher , die an diesem Tage 71 Jahre alt
wird und am Montag blicken Frau Lina
Schoemer geb . Reichert auf 77 . sowie Frau
Emma Nagel geb . Müller . auf 78 Lebens¬
jahre zurück . Unsere besten Wünsche be¬
gleiten die Alters jubilare auch weiterhin .

Wahlversammlung der CDU in Nagold
In einer nur schwach besetzten Wahlver¬

sammlung am Freitag abend sprach Land¬
tagsabgeordneter Schüler . Calw , über das
Zustandekommen des Bonner Grundgesetzes .Zu den Gegenwartsfragen übergehend fandder Redner warme Worte für die noch nichtzuruckgekehrten Kriegsgefangenen . Zur De¬montage ist die Feststellung nicht unwesent¬lich . daß durch dieselbe allein in Südwürt .-temberg über 100 000 Arbeitsplätze verlorengingen . Die Leitung des Abends lag in denHänden von 0 . Ing . Frick , Calw .

Schachturnier
Alle Schachvereine und Schachfreunde

werden darauf aufmerksam gemacht , daß
die Schachabteilung der Spielvereinigung
Nagold vom 26 .—28 . August ein Schachtur¬
nier um die Bezirksmeisterschaft veranstal¬
tet . Es wird in einem Meisterschafts - und
in einem Hauptturnier gespielt . Anmeldun¬
gen und Anfragen sind an W. Rähle , Nagold ,
Galgenbergstraße 25 , zu richten .

Film -Hinweis
„Die kupferne Hochzeit “. Von Freitag bis

Montag läuft in den Löwenlichtspielen der
lustige Nachkriegsfilm „Die kupferne Hoch¬
zeit “ .

Stuttgarter Philharmoniker in Nagold
Einen festlichen Höhepunkt bedeutete das

Konzert der Stuttgarter Philharmoniker am
Donnerstag Abend im gut besuchten Löwen¬
saal . Es war ein bunter Melodienreigen
leichtbeschwingter Musik in einer gewissen
küstlerischen Vollendung dargeboten . Das
über 30 Mann starke Orchester - die Bratsche
wurde von einer Frau gespielt - , das unter
der Leitung des temperamentvollen Kapell¬
meisters Hans Ritter stand , gab in rascher
Folge einen Querschnitt durch das unsterb¬
liche Werk von Johann Strauß ( 1825—99)
u . w . mit dem technischen Glanzstück der
Pizzikato -Polka , der Ouvertüre zum „Zigeu¬
nerbaron “ und dem Frühlingsstimmenwalzer .
Ein Potpourri aus Kalmans . .Gräfin Mariza “,
der feuersprühende Teufelstanz von Hell -
mesberger und von Lehar ein Potpourri aus
„Die lustige Witwe “ und der Walzer „Gold
und Silber “ rundeten die Darbietung ab .
Es ist nur schade , daß wir in Nagold keinen
Saal haben , in dem ein solches Orchester
zur vollen klanglichen Auswirkung kommen
kann . Den Seminargarten könnte man sich
am ehesten als äußeren Rahmen für diese
romantische Wiener Musik aus der guten ,
alten Zeit vorstellen . Der Berichterstatter
hält angesichts der glanzvollen Gesamt¬
wirkung eine Kritik geringfügiger Kleinig¬
keiten nicht für angebracht , war - es doch
für den Provinzler ein langentbehrter Genuß ,
sich dem Zauber altvertrauter Klänge und
Weisen hingeben zu können . Im übrigen
hat unsere tanzfreudige Jugend wahrschein¬
lich zu ihrem Erstaunen dabei die Erfahrung
gemacht , daß es außer den Jazzrhythmen -
dem Ausdruck unserer ruhelosen und tech¬
nisierten Epoche - auch noch andere Tanz¬
musik gibt , die echte Begeisterung wach -
ruf °n kann .

Wir rufen den Stuttgarter Philharmonikern
mit unserem Dank ein herzliches „Auf
Wiedersehen in Nagold !“ zu.

Erfüllung eines Lebens
Am 14. Januar 1947 , noch mitten in den

Wirren der Zeit unmittelbar nach dem ver¬
lorenen Krieg , hatte sich das Leben des
nahezu 69jährigen Zeitungsverlegers Lud¬
wig Lauk erfüllt . Seine sterbliche Hülle
wurde auf dem Waldfriedhof unter heimat¬
lichen Klängen eines Waldhorns der von
ihm so sehr geliebten Waldheimat über¬
geben .

Über vierzig Jahre hatte Ludwig Lauk
seiner Schwarzwald -Heimat in Liebe und
Anhänglichkeit gedient . Als PreSsemann
entwickelte er seine „Schwarzwälder Tages¬
zeitung “ in hingebungsvoller und aufopfern¬
der Arbeit zu einer leistungsfähigen und
angesehenen Heimatzeitung des Bezirks
Nagold .

Landrat Läufer , der letzte Landrat des
durch Unverständnis und Willkür aufge¬
hobenen Kreises Nagold , schrieb anläßlich
seines Ablebens : „In den Jahren 1934 bis
1938 , während deren ich als Landrat in Na¬
gold tätig war , habe ich mit Herrn Lauk
immer besonders gerne zusammengearbeitet .
In seiner lebendigen und frischen Art hatte
er jederzeit ein aufgeschlossenes Verständ¬
nis für alle Fragen der Verwaltung unseres
Altkreises Nagold . Und die von ihm mit
viel Liebe und Umsicht verlegte und redi¬
gierte Zeitung war für den Kreis und des¬
sen Wünsche und Nöte ein äußerst brauch¬
bares Sprachrohr und ein mit allen Schich¬
ten der Bevölkerung eng verbundenes Hei¬
matblatt .“ .

Wahrlich , seine Zeitung war kein lokales
Nachrichtenblatt schlechthin , sondem _ ein
Volksblatt im besten Sinne des Wortes . Er
widmete sich seinem Leserkreis persönlich ,
hielt enge Fühlung mit der gesamten Be¬
völkerung des Bezirks und konnte deshalb
für seine Heimat der beste Fürsprecher sein .
In der Mission , seiner Heimat eine Heimat¬
zeitung von Format und besonderem Ge¬
präge zu bieten , ließ er sich auch durch die
nazistische Pressebevormundung nicht ab¬
bringen . Er durfte für sich in Anspruch
nehmen , während der Gesamtdauer des

im Dienste der Heimat
„Tausendjährigen Reiches “ als einzige Zei¬
tung des Großkreises Calw nie , auch nicht
vorübergehend , sein Heimatblatt der nat.
soz . Parteipresse angeschlossen oder unter¬
stellt zu haben .

IJifl
•£B»S,s5i

lipl

In seinen vielen Funktionen in der Öf¬
fentlichkeit , ob als Beisitzer der Industrie -
und Handelskammer , als Vorsitzender des
Fremdenverkehrsvereins , des Schwarzwald¬
vereins oder , wenn es galt , die Interessen ;
des Bezirks bei Bahn - und Postdirektionen
oder Ministerien zu vertreten , war es ihm
Anliegen und Bedürfnis , seiner Heimat zu
dienen .

Wenn es jetzt wieder darum geht , £üy den j
Bezirk Nagold eine neue Heimatzeitung zu
gestalten , so ist uns sein Wirken Vorbild, j
Richtschnur und Verpflichtung . Im „Schwarz¬
wald -Echo“ soll der Heimatgedanke seine
alte Pflegestätte finden und zu neuer Blüte
gelangen ..

Rund um die Nagolder Ausstellung
Veranstaltungen über das Wochenende

Der Verkehrs - und Verschönerungsverein
sieht folgendes Wochenend -Programm vor :
Samstag , 13. 8. von 17—18 Uhr Promenade¬

konzert der Stadtkapelle im Seminar¬
garten . Ab 20 Uhr Tanzabend in der Trau¬
be mit dem Ensemble der Stadtkapelle .
Eintritt : 1 .— DM

Sonntag , 14. 8. Letzter Ausstellungstag
9,23 Uhr Ankunft des Stuttgarter Sonder¬
zugs . Abholung mit Musik
11—12 und 17—18 Uhr Promenadekönzert
der Stadtkapelle im Seminargarten
Ab 18 Uhr Tanzabend im Seminarearten
(Tanzensemble der Stadtkapelle ) mit Be¬
leuchtung und Ausschank . Eintritt frei ,
Tanzgebühr 1 .— DM. Gäste des Sonder¬
zugs aus Stuttgart zahlen bei Vorzeigen
der Fahrkarte keine Tanzgebühr .
Auswärtige Be=ucher in der Ausstellung
Im Lauf der Woche haben auch wieder

zahlreiche auswärtige Gäste die Ausstellung
besucht . Immer wieder treffen Abordnungen
von Gemeinden und Gewerbevereinen ein ,
die von dem guten Ruf der Ausstellung er¬
fahren haben und sich nach der technischen
Seite der Veranstaltung erkundigen , da sie
selbst bälder oder später eine eigene Aus¬
stellung ins Leben rufen wollen . Bürger¬
meister Breitling und Stadtinspektor Schu¬
ster nehmen sich der Gast ” bei der Führung
an und stehen ihnen mit Rat und Auskunft
zur Verfügung . So war u . a . eine Kommis¬
sion der Rentlinger Bauausstellung , die
Ende September beginnen wird , hier zu
Besuch , die vor allem die Möbelschau ein¬
gehend besichtigte , da sie die Absicht hat ,
einige Aussmilurmshäuser vollständig aus¬
zustatten . Die Herren der Kommission
sprachen sich sehr befriedigt aus und
wandten ihr Hauntaugenmerk besonders den
billigeren Stücken zu . So wurde z . B . Innen¬
architekt Freese mit seinem neuartigen *
billigen und raumsparenden Schrankb ”tt
für die Reutlinger Ausstellung verpflichtet
(ebenso für die Ausstellung des Landesge -
werbemuseums Stuttgart im November ) .
Wir erwähnen noch den Besuch eines Sena¬
tors der Parlamentarischen Kommission des
französischen Außenministeriums . einer
Grunne französischer Studenten und Lehrer ,d ”s Krehrats Calw , einer Abordnung aus
Wasseralfingen usw . Alle Besucher sind im
übrigen des Lobes voll über das hier Gezeigte .

Sommeraachtsfe ^ t im Seminargarten
Das Sommernachtsfest am Dienstag Abend

im Seminargarten mit Musik und Lampion¬
beleuchtung wurde von über 2000 Zuschauern
besucht . Da die Veranstalter anscheinend
auf diesen Massenbesuch nicht vorbereitet
waren , drängte und staute sich die Masse ,sodaß die Mehrzahl überhaupt nicht in den

Genuß der Darbietung kam . Es ist zu wün¬
schen . daß man aus den Fehlern lernt und
die nächste derartige Veranstaltung besser
organisiert .

Der Seminargarten im Schmuck der far¬
bigen Lampions , das mit vielen bunten Lämp¬
chen beleuchtete Seminargebäude mit dem
Hintergrund des im Mondlicht stehenden
Schloßbergs : das war eiri romantisches Bild
mit einem Anklang ins Märchenhafte . Nur
schade , wie gesagt , daß man von der hüb¬
schen Modeschau von Frau E . Hübner ,
Nagold , und von dem Konzert der Stadt¬
kapelle nicht viel zu sehen und zu hören
bekam .

Währenddessen herrschte auch im Ver -
gnügun CTsnark Hochbetrieb . Autoskooter ,
Schiffschaukel , Schießbude und Eisstand
waren in den Abendstunden dicht belagert -
An der Schiffschaukel wurde sogar ein Re¬
kord aufgestellt . Ein junger Mann aus
Haiterbach versuchte sich im „Riesen¬
schwung “ und drehte sich mit seiner Schau¬
kel auch sage und schreibe 122 Mal elegant
und sicher um die Achse . Nach 10 Uhr ver¬
anstaltete der Vergnügungspark noch ein
Feuerwerk , das sich gegen den Nachthimmel
prächtig abhob
Weitere Aussteller , die Erwähnung verdienen

In der Lehreroberschule ist rechts neben
dem Treppenaufgang zum I . Stock der Stand
der Bauuntemehmung Lauinger , Baisingen .
Modelle und Planzeichnungen von preiswer¬
ten , massiv gebauten E ;n- und Zweifamilien¬
häusern , vom Aussteller selbst entworfen ,
ziehen den Blick des Baulustigen an . Lau¬
inger erstellt z . Z . in der Bodenseegegend
mehrere Häuser , die großen Anklang finden .

Ein Stückchen weiter befindet sich rechts
im Gang der Stand der landauf , landab
bekannten Handwerkerkrankenkasse Stutt¬
gart . von Bezirksvertreter Bruckner . Nagold ,
auf gebaut . Ein farbiges Wandgemälde zeigt
einen mittelalterlichen Festzug der Zünfte .

F . Holler . Nagold , hat in der Gewerbe¬
schule — am Eingang zum großen Stand des
Elektrizitätswerks , Spiegel in allen Größen
und Formen der Firma Klumpp & Aretz ,
Bietigheim , ausgestellt .

Die im Möbelhandwerk bestens bekannte
Lackfabrik F . Siegel . Stutt <*art -Willimdorf ,
zeigt im I . Stock des Roten Schulhauses alle
wichtigen Lava -Erzeugnisse wie Polierlacke ,
PoFturen . Mattierungen usw . mit guten
Arbeitsoroben .

Die Buchdruckerei Herter . Bemeck , stellt
neben ihren eigenen Druckerzeugnissen sol¬
che der Ostertag -Werke aus . insbesondere
Kassenschränke . Schreibmaschinen . Büro¬
möbel und vielseitigen Bürobedarf , für
welche die Buchdruckerei Herter die Ver¬
tretung inne hat .
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Das Schlafzimmer und &as Wohnzimmer ,
welche durch die Möbelfabrik Reichert und
Söhne , Rohrdorf , ausgestellt sind , verdie¬
nen ob ihrer sorgfältigen und geschmack¬
vollen Ausführung besondere Erwähnung .
Nicht zuletzt deshalb , weil hierfür bereits
zahlreiche Bestellungen eingegangen sind.

Hier sei auch noch des Kunstmalers H .
Häusler , Nagold , gedacht , der im Roten
Schulhaus mehrere seiner Ölgemälde ein¬
zelnen Ausstellern über die Dauer der Aus¬
stellung zur Verfügung gestellt hat .

25 000 Besucher
Am Freitag Abend war die Gesamtbesu¬

cherzahl der Ausstellung auf 25 000 angestie¬
gen . Das ist ein schöner Erfolg für unsere
abgelegene Schwarzwaldstadt .
Ein Schlafzimmer wartet auf den Gewinner

Die Ausstellungslotterie hat noch zahlrei¬
che Gewinne zu vergeben . Auch der Haupt¬
gewinn , ein wertvolles Schlafzimmer der
Firma Möbelfabrik Koch , Nagold , wartet
noch auf den glücklichen Gewinner .

fa eifyetiu: Sache*
Die in Oberndorf erscheinende Lizenz-

Zeitung „Schwarzwälder Post “ hat es tO*
zweckmäßig gehalten , in ihrer Ausgabe vom
3 . August unter obiger Überschrift eine Aus¬
lassung gegen die Firma Buchdruckerei Lauk
zu veröffentlichen .

An sich beantwortet die heutige erste
Ausgabe der neuen Heimatzeitung des
Bezirks Nagold diese Verlautbarung durch
sich selbst . Wir hören aber aus unserem
Bezirk , daß Werber der „Schwarzwälder -
Post “ eine ebenso aufdringliche wie irrefüh¬
rende Propaganda entfalten . Der Zweck
einer solchen Werbung dürfte wohl jedem
klar sein !

Unser „Scharzwald -Echo“ ist
DIE BODENSTÄNDIGE HEIMATZEITUNG

DES BEZIRKS NAGOLD,
auch wenn sie vorläufig noch unter dem
Doppeltitel u
„Schwäbisches Tagblatt - Schwarzwald -Echo
erscheint . Sie ist die einzige Zeitung des
Bezirks , die in ihrem reichhaltigen Heimat¬
teil im Bezirk verlegt wie auch ganz ge- |
druckt wird . Verlagsort ist Nagold . Verleger, j
Dieter Lauk als Mitglied der Schwäbischen
Verlagsgesellschaft m . b . H . Der Druck erfolg»
durch die Buchdruckerei Lauk Altensteig -

Um der Wahrhaftigkeit und Gewissen¬
haftigkeit — auch in der Werbung — willen* j
diese Richtigstellung !

Verlag des „Schwäbischen Tagblatt -
Schwarzwald -Echo“

Nagold
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Tagung der Schlosserinnung in Nagold
Die Schlosserinnung Calw hielt am 9 . 8 .

in der „Köhlerei “ eine gutbesuchte Ver¬
sammlung ab . Obermeister Lebzelter gab
ein kurzen Rückblick über die Arbeit der
Innung. Er erwähnte das Jubiläum der vor
30 Jahren am 25 . 6 . 19 aus eigener Initiative
gegründeten Innung des früheren Oberamts
Calw ; ebenso kann die ehemalige Neuen¬
bürger Innung auf ein 30 jähriges Bestehen
lurückblicken . 1925 erfolgte dann die Um¬
wandlung in eine Pflichtinnung , um den
Interessen des Berufsstandes mehr Gewicht
zu verleihen . Die 1933 beschlossene Auflö¬
sung wurde von den Behörden des Dritten
Reichs nicht genehmigt und 1934 kam es
zur Zusammenlegung mit der Nagolder ,
später auch mit der Neuenbürger Innung .
Der Obermeister konnte mit Genugtuung
feststellen , daß in der Innung der Geist der
Kameradschaft und nicht der Konkurrenz
vorherrsche . Geschäftsführer Wohlfart vom
Kreisinnungsverband Calw sprach über die
Abhaltung der Gesellenprüfungen und bat
die Handwerksmeister , bei der Neueinstellung
von Lehrlingen strenge Auslese zu treffen ,
denn die kommenden starken Jahrgänge
werden ein Überangebot von Lehrstellen -
süchenden bringen . Er behandelte weiter die
Führung des Werkstattwochenbuchs , die
Regelung der Erziehungsbeihilfe und gab
Aufklärung über den Altmeisterdank . In
der Aussprache wurde der Vorschlag zur
Einführung von Schweißkursen für Lehrlinge
innerhalb des Kreises erörtert . Zum Abschluß
wurde die Notwendigkeit einer einheitlichen '
Rechnungsstellung durch Ausarbeitung von
Kälkulationsbeispielen - und Richtlinien fest¬
gestellt.

Der Möbelsparer soll auch beim Hand¬
werker kaufen können

Durch die Presse ging in den letzten Wo¬
dien die Mitteilung , daß die Württ . Landes¬
sparkasse Stuttgart das Möbelsparen organi¬
siert und finanziert . Jedermann kann bei
einer der über 900 Zweigstellen der Kasse
einen Zwecksparvertrag bis zu einer Höchst -
summe von 2000 DM abschließen . Sobald die
Hälfte des voraussichtlichen Kaufpreises
angespart ist , bekommt der Sparer durch
Abschluß eines Darlehensvertrags eine Be¬
scheinigung, mit welcher er beim Möbel¬
händler einkaufen kann . Der Möbelhändler
erhält nach Abschluß des Kaufs sofort den
Barbetrag von der Württ . Landessparkasse
ausgezahlt. Käufer und Verkäufer haben so¬
mit alle Vorteile des Barkaufes , Die Un¬
kosten für den Sparer sind sehr nieder ge¬
halten . So belaufen sich z . B . bei einem
Kaufpreis von 800 DM und einer monat¬
lichen Sparrate von 40 DM die Gesamtun¬
kosten des Sparers auf 14,50 DM . Er steht
sich also wesentlich billiger als bei einem
Abzahlungsgeschäft .

In der vergangenen Woche sprach Herr
Thiessen von der Württ . Landessparkasse
bei einer Vorstandssitzung der Handwerks¬
kammer Stuttgart , die in Nagold abgehalten
wurde. Die Württ . Landessparkasse ist be¬
müht, auch mit den Handwerksorganisa¬
tionen einen entsprechenden Vertrag abzu¬
schließen, damit der Käufer auch unmittel¬
bar beim Handwerker einkaufen kann . Dies
wäre gerade für unser Gebiet , in dem das
Möbelhandwerk so zahlreich vertreten ist ,ohne ZZweifel sehr zu begrüßen .

Familiennachrichten der Stadt Nagold
vom Juli 1949

Geburten : 4. 7. 1949 : Haaß , Fritz , Lak -
kier.er und Polsterer , hier , 1 T . ; 12 . 7 . 1949 :
Neumann , Georg Fritz , kaufm . Angestellter ,hier , 1 . T . ; 14 . 7 . 1949 : Günther , Friedrich ,
Uhrmachermeister , hier , 1 T . ; 14. 7 . 1949 :
Nolle , Dietrich Gustav , Dipl . Ing . , hier , 1 T . ;
21. 7. 1949: Lipinski , Theodor , kaufm . Ange¬
stellter, hier , 1 T.

Auswärtige im Kreiskranken¬
haus Geborene : 10. 7 . 1949 : Schäfer ,Klemens, Schlosser in Ergenzingen , 1 S . ;

meinde ist Erwin Spitzenberger , Sohn des
Gotthilf Spitzenberger , aus russischer Ge¬
fangenschaft zurückgekehrt .

Rohrdorf . Vom Gemeinderat wurde in
seiner letzten Sitzung u . a . der Wahlaus¬
schuß für die am 14. 8 . 1949 zur Durchfüh¬
rung kommende Bundestagswahl bestimmt ,
auch wurde ein Antrag wegen der Teerung
des Teiles der Ortsstraße — vom Ortsein¬
gang über die Nagold -Brücke bis zur Wald -
dorfer Straße — beim zuständigen Straßen¬
bauamt gestellt .

Rohrdorf . Das Ehepaar Schreinermeister
Fritz Bäuerle und Frau Katharine , geb .
Roman , konnten das Fest der Silbernen
Hochzeit feiern . Aus diesem Anlaß brachte
der Kirchenchor -dem Jubelpaar ein Ständ¬
chen .

Haiterbach . Unsere Altersjubilare im Mo¬
nat August : Andreas Fischer , Schreiner , am
23 . 80 J . ; Elisabethe Bacher , Witwe , am 31 .
76 J . ; Maria Weiß , am 5 . 76 J . ; Marie Buhl ,
Witwe , am 8 . 76 J . ; Fritz Fuchs , Landwirt ,
am 20. 75 J . ; Margarethe Heizmann am 17 .
74 J . , Margarethe Klenk am 16. 73 J . ; Chri¬
stian Klenk (Beutler ) am 18. 73 J . ; Kathrine
Walz am 10. 73 J . ; und Georg Helber , Küb -
lermeister . am 21 . 70 Jahre . Allen Jubilaren
wird herzlich gratuliert .

( Das gefährliche Rindle
Oberschwandorf . In unserem sonst so ru¬

higen Dorf treibt seit einiger Zeit ein kräfti¬
ges Rind sein Unwesen , das , so belustigend
es wirken mag , für unsere Kleinen und
Kleinsten nicht ohne Gefahr ist . Anscheinend
gefällt es dem Tie» im Stalle seines Herrn
nicht und benützt jede sich gebende Gelegen¬
heit auszureißen und einen Sparziergang
durch die Straßen zu machen , wo es in
vollen Sprüngen von einer Seite zur anderen
immer wieder seinen Verfolgern entwischt .
Wehe dem Kind , das nicht rechtzeitig sehutz -
suehend eine rettende Haustür erreicht . Selbst
hier macht das Rindle nicht Halt , wie ein Bei¬
spiel in dieser Woche zeigte , wobei das Tier
zwei kleine Kinder bis in die Ladentür ei¬
nes Spezereigeschäftes verfolgte , wo es dann
mit Mühe eingefangen und in den Stall
wieder zurückverbracht werden konnte .

Aus den Beratungen des
Nachdem das Löwenanwesen von

der Stadt erworben wurde , war es notwen¬
dig , über die weitere Verwendung des noch
stehenden Gastwirtschaftsgebäudes zu ent¬
scheiden . In der Aussprache wird darauf
hingewiesen , daß die unteren Räume für
industrielle Zwecke . insbesondere zur
Frauenbeschäftigung verwendet werden
könnten . Es soll deshalb versucht werden ,
durch Zeitungsausschreiben auf die Mög¬
lichkeit einer kleinen Industrieansiedlung
hinzuweisen . Im übrigen soll zuerst das '
Dach neu gedeckt und im Anschluß hieran
in den oberen Stockwerken Wohnungen ein¬
gebaut werden . Über die Verwendung des
Geländes hinter der früheren Gastwirtschaft
sind noch Verhandlungen im Gange .

Das von Karl Luz Gerbermeister erwor¬
bene Gebäude , welches sich noch im
Rohbau befindet , soll in nächster Zeit aus¬
gebaut und die Arbeiten öffentlich ver¬
geben werden .

Die städt . Grundstücke an der Weiher¬
gasse , welche zum Überbauen eine sfehr
schöne Lage haben , können noch nicht als
baureif angesprochen werden , da die Was¬
serleitung und Kanalisation dort fehlen . Da
verschiedene Interessenten vorhanden sind
und um den privaten Wohnungsbau zu för¬
dern , soll die Wasserleitung nun auf die
ganze Weihergasse erweitert werden . Die
laufenden Mittel reichen jedoch nicht zu ,
sodaß eine Schuldaufnahme erfor¬
derlich wird , in welche auch die Ringleitung
in der Reute und Teilkanalisationen mitein¬
geschlossen werden . Ferner sind Mittel er¬
forderlich für den Ausbau des Löwenan¬
wesens , Ausbau des fr : Karl Luz ’schen Ge¬
bäudes sowie für den Wohnungsbau im all¬
gemeinen . Soweit der Erlös aus verkauften
Bauplätzen nicht zureicht , wird für die
kommenden diesbezüglichen Aufgaben ein
Betrag von 80 000 DM erforderlich , für
welche Summe um die 'Genehmigung ejner
Schuldaufnahme nachgesucht werden soll .
Im Rechnungsjahr 1949 wurden bzw . wer¬
den folgende Bauplätze verkauft : Robert
Luz 3 , Karl Luz 1 , Gebr . Wackenhut 1 Fab -

Umschau im Kreisgebiet
Dienst bei Behörden am 15. August

Am Montag , 15. 8. 1949 (Mariä Himmel¬
fahrt ) , sind die Kanzleien des Landratsamts
(einschließlich Kreisumsiedlungsamt , Re¬
quisitionsabteilung und Verkehrsabteilung )
sowie der Kreisverbandsverwaltung .(Kreis¬
pflege , Kreisernährungsamt , Kreiswirt¬
schaftsamt , Kreissozialamt , Kreiskranken¬
hausverwaltung , Kreisbaumeisterstellen ) ge¬
schlossen . Für die Abwicklung der Bundes¬
tagswahl und für die Erledigung von Dienst¬
geschäften in Notfällen ist ein Bereitschafts¬
dienst eingerichtet . Die Gemeindebehörden
versehen in den Gemeinden , in denen
Mariä Himmelfahrt herkömmlicherweise als
Festtag nicht gefeiert wird , an diesem Tag
den normalen Dienst .

Industrie - und Handelskammer
Die Nebenstelle Calw der Indu¬

strie - und Handelskammer Rottweil teilt
mit , daß ihre Geschäftsstelle vom 15. bis
20 . 8 . 1949 geschlossen ist . In dringenden
Fällen wird gebeten , sich an die Hauptstelle
Rottweil zu wenden .

Die Frankfurter Herbstmesse 1949
findet in der Zeit vom 18. bis 23 . September
als allgemeine Messe statt . Nach dem über¬
raschend starken Besuch der Frühjahrs¬
messe , auch aus dem Kreise Calw , ist da¬
mit zu rechnen , daß für die Herbstmesse
großes Interesse besteht . Für Besucher wer¬
den Ausstellerkarten ausgegeben , die zu
viermaligem Besuch berechtigen , und Tages¬
karten für einmaligen Besuch . Die Neben¬
stelle Calw der Industrie - und Handels -
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staltete am 10 . 8. eine Wahlversammlung , die
von etwa 60 Neu - und Altbürgern besucht
war . Man sollte es den Ausgewiesenen und
Kriegsgeschädigten gewähren , ihre politische
Willensäußerung anläßlich der Bundestags¬wahl durch einen geeigneten Zusammen¬schluß der betroffenen Bürger zu bekun¬den . Wenn die vertriebenen Deutschen ihre
geliebte Heimat verloren haben , sollteman ihnen in der „Notgemeinschaft “ wenig¬stens eine parteipolitische Heimat gönnen ,die eben aus der Notlage heraus erwachsenist . Den Sinn dieses berechtigten Zusam -

nach Zavelstein gemacht hatte , um dort im
Vormittagsgottesdienst und anschließend
vor der .Kirche die Gemeinde mit mehreren
Liedern zu erfreuen , hat er nun am letzten
Sonntag seinen schon lange geplanten grö¬
ßeren Ausflug nach Baden -Baden unter¬
nommen . Strahlende Morgensonne zeigte
den Schwarzwald auf den Höhen von Sim¬
mersfeld und Besenfeld in seiner ganzen
Sommerschönheit . In einem sonnigen Wald¬
winkel am Ursprung der Nagold wurde eine
Waldandacht gehalten , die Herz und Gemüt
erquickte und stärkte .. Dann ging die Fahrt
durchs Murgtal bis zur Schwarzenbachtal¬
sperre . Der Stausee zeigte durch seinen tie¬
fen Wasserstand deutlich die gegenwärtige
Trockenheit an . Uber Herrenwies , Kurhaus
Sand und Bühler Höhe wurde das Ziel Ba¬
den -Baden erreicht . Leider waren dort noch
manche der schönsten Sehenswürdigkeiten
nicht zugänglich . Die Rückfahrt brachte die
Teilnehmer über Burg Eberstein und Gerns¬
bach nach Herrenalb , wo ein außerordent¬
lich lebhafter Verkehr von Besuchern fest¬
gestellt werden konnte . Sehr befriedigt den¬
ken alle Teilnehmer an den schönen Aus¬
flug zurück .

Gültlingen . (Hohes Alter ) . In diesen Tagen
kann ■ eine der ältesten Einwohnerinnen
ihren 77 . Geburtstag begehen , zu dem die
Heimatzeitung herzlichst gratuliert .

Würzbach . Am 8. August feierte der älte¬
ste Einwohner unseres Dorfes , David
K e p p 1 e r , Althirschwirt und Farrenhlter ,
seinen 83. Geburtstag . Seine körperliche und
;eistige Gesundheit ist bewundernswert .
7ie selten einer in seinem Alter schafft er

leute noch alle Arbeiten in Feld und Wald ,
| ia er geht sogar noch mit den Farren um ,
fast wie in jungen Jahren . Wir wünschen

Jihm , daß er noch einen ruhigen Lebens¬
labend haben möge .

;hbarschaft
menschlusses zeigten als Redner des Abends ,
|der aus Jugoslawien stammende Herr Gil -
lich und der zum Kandidaten für den Wahl¬
kreis Böblingen ernannte Sudetendeutsche
Herr Maresch auf . An ihren sachlichen Dar¬
legungen betonten die Sprecher , daß man
der Notlage nur begegnen könne , indem
neue Wege der Innenpolitik beschriften
werden , wozu die Notgemeinschaft ihren
Teil beitragen will .

Das Heimatfest der vertriebenen
Deutschen in Herrenberg , zu dem am 6. und
7 . August Tausende der Ausgewiesenen von
nah und fern , darunter fast alle Neubürger
aus Mötzingen , herbeigeströmt waren , ge¬
staltete sich durch den Festzug , die Ausstel¬
lungen und die gehaltenen Veranstaltungen
und Ansprachen zu einer wahren Demon¬
stration der Neubürger .

Die ehemalige Handarbeitslehrerin Fräu¬
lein Mathilde Schüttle , die seit langen Jah¬
ren auch als treue Helferin im Kindergot¬
tesdienst der evang . Kirche tätig ist , wurde
an ihrem 75. Geburtstag durch ein Ständ¬
chen der Kinder und die Glückwünsche des
Ortsgeistlichen geehrt .

Unterjettingen . (Hochbetagte Geburtstags¬kinder ) . In den vergangenen Tagen konnte
Frau Christine Schnaufer , Witwe , ihren 70.
Geburtstag begehen . Das 80 . Lebensjahrvollendete am Mittwoch Frau Dorothea Niet¬
hammer . Da ihre Tochter , welche als Diako¬
nissin in Ulm tätig ist , morgen Sonntag 50
Jahre alt wird , findet an diesem Tag eine
schlichte Familienfeier im Kreise der Kin¬
der und Enkel statt . Den Geburtstagskindern
entbieten wir herzliche Glückwünsche

Gemeinderats Altensteig
rikbauplatz , OKA und Hans Scheid je 1
Bauplatz . Neues Gelände für Bauplätze
wurden erworben von Oskar Schenk -Volz,
Jakob Wagner und Lorenz Luz . Für die
Fertigstellung der noch nicht bezugbar ge¬
machten privaten Wohnungsneubauten Gu¬
stav Kalmbach , Albert Schneider , Robert
Luz , Josef Rothmund und für das Wohn¬
haus Benz Wwe . , sowie für einen Wohnungs¬
einbau Otto Weinstein stehen voraussicht¬
lich 41 000 DM staatliche Baudarlehen ,
teils unverzinslich , teils zu 7 %> verzinslich
zur Verfügung . ■Durch Privatinitiative wur¬
den heuer 22 Wohnungsneubauten in An¬
griff genommen , welche größtenteils im
Herbst fertiggestellt werden . •

Durch den Ausbau der Oberschule ist
ein weiterer Schulraum im unteren Schul¬
haus erforderlich geworden , weshalb der
Landespolizeiposten vorläufig ins Rathaus
verlegt wurde . Die Stadtpflege ist in
den 1 . Stock gezogen , da in den bisherigen
Stadtkassen -Raum das Bezirksnota¬
riat einziehen wird .

Da die Gültigkeit von ortspölizei -
lichen Vorschriften auf 20 Jahre
beschränkt "' ist , sind verschiedene örtliche
Vorschriften außer Kraft getreten . Im Laufe
der Jahrzehnte ist mancherlei örtlich vor¬
geschrieben worden , was heute überholt ist .
Verschiedene Vorschriften werden daher für
überflüssig gehalten und auf deren Wieder¬
erlassung wird verzichtet . Solche jedoch , de¬
ren Notwendigkeit auch künftig besteht ,werden demnächst den jetzigen Verhältnis¬
sen angepaßt und später neu erlassen und
bekanntgemacht werden .

Cirkus Heppenheimer nahm Abschied
Altensteig . Was uns der Cirkus Heppen¬

heimer während seines Hierseins bot ver¬
dient vollste Anerkennung , darf doch mit
Recht behauptet werden , daß das Gebotene
das seither Beste auf diesem Gebiet in
Altensteig war . Die einzelnen Vorstellungen
waren jeweils sehr gut besticht , nicht zu¬
letzt waren es unsere Kinder , die das un¬
gewohnte Bild in seiner Reichhaltigkeit mit
Neugierde und Interesse aufnahmen . Ge¬
stern verließ das große Viermastenunter¬
nehmen mit Sonderzug wieder unsere Stadt .

„Ein Leben lang “
Dieser hervorragend besetze Film läuft

über Sonntag bis einschließlich Montag in
den „Grünen Baum “-Lichtspielen in Alten¬
steig , worauf wir besonders hinweisen
wollen .

Vom Liederkranz Altensteig
Der Liederkranz hält am Sonntag den

21 . 8. 1949 auf dem Schloßberg unter Mit¬
wirkung der Stadtkapelle Altensteig ein
Sommerfest ab . Die Schloßberganlagenwurden von der Stadtverwaltung neu her¬
gerichtet , so daß die Besucher des Sommer¬
festes bestimmt schöne Stunden dort er¬leben werden .

Gottesdienstordnungen
Evangelische Kirchengemeinde Nagold

Sonntag , 14. August
10 Ühr Hauptgottesdienst
11 Uhr Kinderkirche

11 . 15 Uhr Christenlehre (Töchter )
19 .30 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der

Kirche
Männer - und Frauenabend am MontagAbend fallen aus . Bibelstunde am Mittwoch
fällt aus .

Katholisches Stadtpfarramt Nagold
Gottesdienste

Sonntag , 14. August
10. 15 Uhr in Nagold

Montag , 15 . August Mariä Himmelfahrt
8 Uhr in Unterschwandorf

9 .30 Uhr in Nagold

Methodistenkirche — Gemeinde Nagold
Sonntag , 14. August

9 .30 Ühr Predigt
19.30 Uhr Predigt

Mittwoch , 17. August
20. 15 Uhr Bibel - und Gebetstunde

Evang . Pfarramt Altensteig
Sonntag , 14. August

8.30 Uhr Christenlehre
9 .30 Uhr Gottesdienst

Die Kinderkirche fällt während der Schul¬ferien aus
Mittwoch , 17 . August

20 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus
Donnerstag , 18. August

20 Uhr Mädchenkreis im Gemeindeh .
Freitag , 19 . August

20 Uhr Männerkreis im Gemeindehaus
Alle anderen Veranstaltungen und Kreisefallen während der Ferien aus .Dem Ev . Gemeindeblatt liegt diesmal wie¬der eine Opfertasche des Ev . Hilfswerks bei.Alle Glieder der Gemeinde werden um ein

Opfer für die großen Aufgaben des Hilfs¬
werkes gebeten . Die Opfertaschen könnenam Sonntag im Gottesdienst oder bei dernächsten Zustelung des Gemeindeblattes andie Helferinnen abgegeben werden .

Methodistengemeinde Altensteig
Sonntag , 14. August

9 .30 Uhr Predigtgottesdienst
11 .00 Uhr Sonntagsschule
14.30 Uhr Waldgottesdienst auf der Höhe

des Stuhlbergs
Mittwoch , 17 . August

20 .15 Uhr Bibel - und Gebetstunde
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Ihre Vermählung geben bekannt

18 . August 1949

Walter Widmaier , Diplom-Landwirt
Maria Widmaier , geb . Rauch

Aulendorf , Schillerstr . 47

überall spricht man von ESSLINGERS guten billigen w ,
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Wilhe/m Brezing Sanitäre Anlagen
Flaschnerei und Installation Öfen und Herde

Haiterbach Haushaltungsartikel

Konrad Löhle
Kraftfahrzeug - Reparaturwerkst äffe

Altensteig - Tel . 397

Vertretung in DKW - Ford - Adler

Bett - Damaste

Zitz , geblümt

Kölsch , karrierf

Bettuch - u - Kissen -Leinen

Inletts - und Bettfedern

Anzugstoffe
schwarz und gemustert

Lodenstoffe
für Anzüge und Mäntel

Hosenzeuge
Druckstoffe
Sportflanelle

aren !

iiiiMttiimMMMmiMiMiimtMiMmmiiMiMiniHiitiiiii.tMit«

Sporthemden

Damenstrümpfe
Unterwäsche

Corseffwaren

Strickwolle

Es ist heute wie schon früher mein größtes Bestreben , Sie fachmännisch und gut zu beraten und zu bedienen

T& dil LINGER

Sporns ck>diaible
cZ/hren/a <figescfiäfl \

<E?ZZZenßeig .

GRITZNER

NÄHMASCHINEN

o Pitz & Schöndorf
im Autohaus Ackermann ■ Altensteig • Telefon 205

Wir liefern Fahrräder , Fabrikat Dürkopp , Stricker , Pfeil , Da -
bera , Geier und Cito und empfehlen

das solide Berufsfahrrad zu DM 125 .—
Fahrrad - Reparaturen werden schnell , fachgemäß und billig
ausgeführt . Ersatzteile jeder Art sofort lieferbar .

Bin an das Telefon - Netz

Nr. 548
angeschlossen .
Buchbinderei Wo lf , Nagold

Empfehle mich für gute
Maßarbeit . Für sämtliche

Mödelte nadt Wunsch .

Reparaturen
werden sdinellstens

und sauber ausgeführt
Ziel 30 Tage

Kurt Bornschein
Schuh machermeister

Gaugenwald

ÜÜH i

gfMÜ

? undfunkreparaturen
werden in eigener , besfausgestaff .
Werkstatt prompt u . fachm . ausgef .

Zum Schulbeginn
erhalten Sie von mir alles was Sie brauchen für Oberschi

Nafurlehrbücher
Erdkunde und
Geschichtsbücher
Lehrbücher
der Mathematik

sowie der

Fremdsprachen

Füllhalter

Fibeln
Lesebücher

Rechenbücher

Spruch - und Liederbuch

Geschichtsbücher

Atlanten

! e und Volksschule wie :

Tafeln , Federkasten

Hefte und Heftschoner

Zeichenbfodcs

Farbstifte

Schüleretuis

Kugelschreiber - Drehstifte in verschiedenen Preislagen

Buch - und Schreibwarenhandlung Wiih . Köhler Altensteig

Pitz & Schöndorf
im Autohaus Ackermann > Alfensfeig - Telefon 206

Wir haben für landwirtschaftliche Maschinen die Vertretung der
Firma Lanz , Mannheim , erhalten . Wir liefern modernste VolU
Ölbad - Kartoffelroder , Mähbinder , Güllepumpen , Pflüge , Heu *
aufzüge , lanz =Bultdoggs , mittelschwer , für jeden BauernhoF
geeiqnet . Wir reparieren Landmaschinen jeder Art . Ersatzteile
kurzfristig lieferbar .

Rundfunkgeräte sämtliche führende Fabrikate in allen Preislagen

Zeichnungs - Schränke , Din AO und AI
Reißbretter , Zeichnungsböcke , Lichtpausapparate .

Fritz Braun , Schreinermeister , Nagold , Emminger Straße 20 .

Tonfilm - Theater Nagold
Freitag - Samstag - Montag

jeweils 20 .30 Uhr

Sonnt . 14 .00,16 .30,20 .30 Uhr

7 Jahre Ehe heiter betrachtet

Die kupferne Hochzeit

mit
Her tha Feiler - Peter Pasett *

Sybille v Gymnich
Hans Nielsen u . a . m .

Unverb . Vorführung und Beratung

Elektro - Radio - Manz

beim Fachgetch .d . hinl . Nagoldtals :

Altensteig,Telefon 202

Das
ist der Standpunkt
der unserem Hause
entspricht und nach
dem wir handeln !

So werben wir durch
unsere Leistungen ,
durch Qualität und
vorteilhafte Preise :

Maria lIimmeHahrt
Montag , 15 . August 1949
Geschäft geöffnet

2 kleine Zuchtstuten
1,55 u . 1,58 m hochträchtig

2 größere Zuchtstuten
1,61 u . 1,67 m

Fuchs , 7 jähr., im Zug die Best.,
Stalt - und Schmiedfromm ,
ohne Fehler
hat zu verkaufen

Dr . Daniel Vizsolyi
Kniebis 20 b Freudenstadt

1 Gritzner
WKI Zentralschiff -

Handwerker - Maschine

1 Gritzner
SSI Schnellnäher -

Maschine
beide für Motorantrieb ge¬

richtet , fabrikneu , hat
zu verkaufen

Eugen Moser , Mechaniker

Nagold

Musik = Unterricht
Jedem Anfänger und im Violin -

spiel bereits Fortgeschrittenen ist
Gelegenheit qeboten , sich von ei¬
nem bewährten und langjährigen
Violin - Lehrer aufs Beste unter¬
richten und weiterbilden zu lassen .

In dem Bestreben , der hiesigen
Stadtkapelle den nötiqen Nach¬
wuchs zur Bildunq und Erhaltung
eines Streichorchesterszuzu führen ,
werden meine Schüler unentgelt¬
lich im Orchesterspiel au ^gebildet .

- Der Violin - Unterricht wird
Wunsch auch »m Hause des Sch
lers erteilt . Anmeldungen erbitte

Gustav Seeberger
, Pfalzgrafenweiler Str . 51

-h^ dnricl } Qtlüller
FLASCHNERE ! UND INSTALLATION

ALTENSTEIG
BAHNHOFSTRASSE

<§)rtincr2 )ot| tii
£ iif ) tfptele

Altensteig
Freitag , Sonntag und Montag

20 .30 Uhr
Paula Wessely in

„ Ein Leben lang “

Jugendliche nicht zugelassen 1

Dr . Klass , Wildberg
Praxis vom 23 . bis 27 . August

geschlossen .

Wegen Betriebsferien
vom 19 . 8 . bis 27 . 8 . 49

geschlossen
Hermann Schaible

Sanitätshaus - Orthop . Werkstätte
Nagold , Marklstr . 3/Tel . 312

Mtzs dU ScUuU!

BuMi & Hdfomfr £ auk

Zum Schulanfang :
Schiefertafeln
Griffel und Griffelkasten
Hefte - Bleistifte usw .

Emil Gulakunst
Buch - Schreibwaren
Haiterbach

Buchbinderei
Wilh . Köhler

ALTENSTEIG

fertigt alle

EINBANDARBEITEN
für Behörden und Privat bei

solider Ausführung an .

N Gegen

Einbruch und Diebstahl
in Wohnung , Werkstatt ,

Lagerraum
sowie von Autos u . Bereifg .

sichern Sie sich
durch das neue

Kobold - Alarmgerät
Unverbindliche Vorführung

und Beratung bei

Elektro - Radio - Manz
Altensteig - Telefon 202
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